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Italienisch-französische Gegensätze.Neues vom Tage.
—In dem Koblenzer«etchsbahnbestechun-Sprozeß hat der Staat»,

anwall wegen der geringen Höh« der Stras« gegen dir Angeklagten
Berufung gegen da« Urteil eingelegt.

— BR« an« Btgo gemeldet wird» sind in dm heftigen Stürmen
der letzten Tag« an der nordwestlichen Küpe Spanien» drei Fischer¬
boot« gesunken, ««bei 40 Mann ertrunken sind.

— An« wohlunterrichteten Madrider Kreisen verlautet, daß di«
ketdrndm Offizier« der Arme« aus dt« Frage de« General» Primo de
Atvera über di» Zweckmötzigleit oder NuzweckmLtztgkeit der Diktatur
vorsichtig geantwortet haben.

—El» von Kansas Sich«ach Wtchtta unterwegs befindliches ver-
llhrsskngzeug ist in der Näh« des Flugplatzes galrsaz abgrstürzt. Die
vier Reisenden und der Pilot «nrden auf der Steil« getötet. Das
Flugzeug ging bei dem Absturz in Flammm aus.

Der..Ueue plov".
O Dem Reichstag ist soeben der Wortlaut de» Haager

ReparattonSabkommen»  und seiner Anlagen zur
Stellungnahme zugegangen. Wir habm hier nicht genügend
Raum, um da» Dokument wörtlich oder annähernd wörtlich
wirderzugebm. Für die meisten unserer Leser hätte eine solche
Veröffentlichung wohl auch nur geringes Interesse, da sie sich
ln dm Einzelheiten der recht verwickrltm Materie ja doch nicht
auskennen. Es mag daher grnügm, daß wir versuchen, durch di«
solgendm Zeikm ein Bild von dm wichtigsten Bestimmungen
de» Abkommen, zu gebm. vorausgeschickt sei, das, dtt Zuh.
lungsplan in dem Hauptabkommm selbst nicht mthalten ist,
sondern tu einer der Anlagen. Dieser Zahlungsplan bringt be-
kanntlich für di« nächsten Jahre eine kleine Erleichterung gegen»
über dem DawcSabkommen; im Durchschnitt betragen dann di»
deutschen IahreSrahlungen2 Milliarden Mark.

Der Haager Vertrag ist vom 20. Januar 1930 datiert und
k Unterschriften der bevollmächtigten Vertreter folgen-
der Regterunaen in der angegebenen Reihenfolge: Deutschland,
Belgien, Großbritannien (ferner der englischen Gliedstaaten:
Kanada, Australien,- Neuseeland, Südafrikanische Union und
Indien) Frankreich, Griechenland, Italien , Japan. Polen,
Portugal, Rumänien, Tschechoslowakei. Südslawien. Belm
Durchlesen dieser stattlichen. Liste taucht die Erinnerung
an den Weltkrieg  wieder auf: Gegen alle diese Staaten
hat das deutsche Volk über vier Jahre lang standgehalten und
»wei' der wichtigsten unserer Kriegsgegner fehlen dabei noch in
dieser Ausstellung, nämlich Amerika und Rußland!

Artikel1 des Haager Abkommen» nennt dm auf der Bast»
de» Noung-Plans vereinbartm Zahlungsplan dm „Neuen
Plan ' . Dieser Neue Plan wird als vollständig« und endgül»
tig« Regelung de« stch aus dem Krieg« ergebmdm finanziellen
xtaom bezeichnet und als solch« angenommen. Di« deutsche
«eatttung überndmnt gcgmüber dm Gläubigermächten vi«
psnerttch« Verpflichtung, die im Neuen Plan vorgesehenen An¬
nuitäten (Jahresraten. — Red.) zu zahlen.' Der Artikel2 be-
stimmt, iwß durch dir Ingangsetzung de» ntutn Planes dt«
'rüheren Verpflichtungen Deutschlands Wegfällen mit Ausnahm,
derjenigen au» der äußerm Anleihe von 1924, der fogenanntm
DaweSanleih«. In den dann folgmden Artikeln wird Hauptfach,
lich folgendes festgelegt: Mit der Ingangsetzung deS Neuen
Plane» werden die Stelle für Reparationszahlung und di«
damit in Verbindung stehmdm Berliner Organisationen auf»
gehoben; die Beziehungen zwischen der ReparationSlommisston
und Deutschland hör«n auf. Dir Funktionen dieser Organi-
sationm werden auf die Bank für Internationalen Zahlung-.
auSgleich übertragen. Unter dem Regime de» Neuen Planes be-
Âknzm sich die Befugnisse der Gläubigermächte gegenüber
Deutschland nach den Bestimmungen diese» Planes. Die deutsche
Regierung erklärt, um da» nute Arbeiten des Neuen Plane»
zu erleichtern. aus freien Stücken, „daß sie fest entschlossen ist.
auf jede mögliche Weise bemüht zu sein, eine MoratoriumScr»
klarung(zu deutsch: Erklärung eine» Zahlungsaufschubs. —
Red.) zu vermeiden und dazu erst dann zu schreitm, wenn sie
>m guten Glauben zu dem Ergebnis gelangt, daß die Währung
und das Wirtschaftsleben Deutschlands durch dm teilweisen oder
dollständtgen Transfer (zu deutsch: Uebertragung in auslän¬
disch« Währung. - Red.) des auflchiebbaren Teils der Annui-
täten ernstlich gefährdet werden könnte. Dabei herrscht Etnver.
ständni» darüber, daß Deutschland allein berechtigt ist, darüber
zu entscheiden, ob zu einer Moratoriumserklärung, wie sie im
..Neuen Plan' vorgesehen ist. Anlaß besteht.'

Di« »vetteren Artikel befassen stch mit der Organisation der
Jntornationaken Bank für Zahlungsausgleich, sowie mit der
aufzunehmenden ReparationSanleih«. die von Deutschland zu
verzin en und zu amortisieren ist. In Artikel 14 erkennen die
lRäubigermächte an, daß die feierliche Verpflichtung der beul-

v*Alterung alte zur Zeit bestehenden Pfänder, Kontrollen
Imi, Garantien ersetzt. Das bedeutet, daß die ausländischen
Mitglieder in der Leitung der Reichsbahn und der Reichsbank
verschwinde». Der Artikel 15 bestimmt, daß Steifigkeiten über
das Abkommen einem Schiedsgericht von 5 Mitgliedern unter»

„Private Besprechungen". — Die Lösung der französisch-
italienischen Differenzen. —Amerika und das Mittelmeer-
abkommen. — Die Brücke der Franzosen nach Italien
nicht abgebrochen. — England bestellt zwei Kreuzer ab.

Schleppender Gang
der Londoner Verhandlungen.

Aus der SeeabrüstungSkonsercnz in London fand «ine Zu¬
sammenkunft zwischen den Abordnungen Frankreichs, Italiens
und England» statt, lieber den Verlauf der Besprechungen
wurde halbamtlich mitgeteilt, daß eS stch um rein private Be¬
sprechungen handelt, und die in der englischen Nachmittags-
presse aufgetauchten Behauptungen, daß die Unterseebootsfrage
angeschnitten wurde, völlig nu» der Luft gegriffen wären. Die
Einberufung einer Vollsitzung werde erst crfolgzn können, wenn
dt« weiteren Verhandlungen der Hauptvcrtreter zu einem Er¬
gebnis geführt hätten, das dir Abhaltung einer neuen Voll-
konfrrenz rechtfertige.

Der Kampf um das INIttelmeer.
Die Italienisch-französtschcn Meinungsverschiedenheiten, die

den übrige» Abordnungen der Flottenkonferenz zunehmendo
Sorgen bereiten, »verden, wie der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telegraph' hört, nunmehr auf einem anderen
Wege zu beseittgen gesucht.

Man denkt an die Schaffung eines Borwortes zu einem»
Abrüstungsvertrag, in dem beispielsweise festgrlegt werden
könnte, daß jede fonveräne Macht das »»echt der Parität mit

( irgendeiner anderen souveränen Macht besäße und nur auf
Grund ihre» eigenen frcim Willen« begrenzt werden könnte.
Eine Fassung dieser Art würde, wir man hoffe, die italienische
Forderung auf rein nominelle Parität mit Frankreich, zu min-
besten kür eine UebergangSzeis bis zum Jahre 1936 befriedigen.

breitet werden, die auf fünf Jahre ernannt sind. Der Präsident
dieses Schiedsgerichts muß ein Bürger der Vereinigten Staaten
von Nordamerika sein, zwei Mitglieder müssen Staaten ange¬
hören, die während des letzten Krieges neutral waren, von den
beiden letzten Mitgliedern soll je einer deutscher Rcichsangc»
höriger und Staatsangehöriger der Gläubigcrmcjchte sein.

In der Schlußbestimmung wird gesagt, daß das Abkommen
ratifiziert (also durch die Parlamente der beteiligten Staaten
bestätigt) werden soll; die Ratifikationsurkunden sollen in
Parts bet der französischen Regierung hinterlegt werden. Dco
„Neue Plan' tritt in Kraft und gilt als ln Gang gesetzt, so¬
bald die Reparationskommisston und der Vorsitzende der
Ketzgslastenkommlssion festgestellt haben: 1. die Ratifikation
dieses Abkommens durch Deutschland und die Verkündigung
der entsprechenden deutschen Gesetze; 2. die Ratifikation dieses
Akommen» durch vier von folgenden Mächten: Belgien, Groß¬
britannien, Frankreich, Italien und Japan und 3. die Grün¬
dung der Bank für internationalen Zahlungsausgleich, die An¬
nahme der in dem Haager Abkommen diese Bank betreffenden
Verpflichtungen, sowie endlich den Empfang der Bescheinigung
der deutschen ReichSregierung und der Deutschen Reichsbahn-
gefellschaft über da» Pfandrecht der Gläubigermächte.

Das ist der wesentlichste Inhalt de» neuen Reparations¬
planes, mit dem sich nunmehr die zuständigen deutschen Stellen
zu befassen haben»verden, um über die endgülttge Ratifizierung
zu entscheiden.

*

Reichsrat und „Rener Plan - .
Unter dem Vorsitz des Rcichsaußemninisters Dr. CurtiuS

trat in Berlin der Auswärtige Ausschuß des
NeichsrateS  zusammen, um über die Ergebnisse der
Haager Konferenz zu berate». RcichsaußcnministerDr. Cur>
tius und Neichsininister für dir besetzten Gebiete Dr. Wirth
erstatteten eingehend Bcrichi.

Der Auswärtige Ausschuß deS RcichSratö beschloß, die
vereinigten Ausschiissc dcö ReichSratö bereits zum Freitag
dieser Woche einziiberufe», um z» dem gesamten Vertragswert
Stellung zu nehmen. Die Bollsitzung des Reichsratü zur Vcr-
abschiedung des Gesetzgcbungswerkeü ist für den 1. Februar in
Aussicht genommen.

Begietimgsloalition und veichsbank.
Keine Acnderung des Ncichöbankstatuts.

Im Reichstag hatte Reichskanzler Müller eine Besprechung
mit Vertretern der Regierungsparteien über die Acndcrung des
Rcichsbankstatuts im Rahmen des Boungplancs. Die Partei¬
führer stellten noch einmal die in den letzten Tagen von der
Presse der Parteien bereits kundgegcbenen Auffassungen dar.
Die Sozialdemokraten Wünschten, daß die durch den Poungplaii

Italien wird wahrscheinlich al» Vorbedingung für seinen
eigenen Beitritt zu einem solchen Vertrag die Regelung der poli¬
tischen Mrinungsverschiedenhelten mit Frankreich in Tripolis
fordern. Die Gerüchte über einen möglichen Beitritt Amerika» zu
einem Mittelmrrrabkommenfind darauf zurückzuführen, daß in
Washington gewisse direkte und indirekte Nachfragen gestellt
wurden. Eine amerikanische Teilnahme kann aber nun endgültig
al« ausgeschlossen angesehen werden.

„GewUteralmofphäre-
Dte französischen Blätter machen kein Hehl daraus, daß

stch in London zwischen Frankreich und Italien der erste Streit¬
fall der Konferenz ergeben habe. Der »Petit Parisicn' spricht von
einer Gewitteratmosphäre, in der sich die drei Stunden lange
Aussprache abgcwickelt habe. Tardlcu und Briand hätten lebhaft
gegen die Ansprüche des Italienischen Vertreter» Grand! Ein¬
spruch erhoben und dem französischen Außenminister seie» endlich
gelungen, die ruhige Stimmung wiederhcrzustellen. Bezüglich
Italiens sei keineswegs die Brücke abgebrochen, da Grandi den
Wunsch geäußert habe, die Unterhaltung fortzusetzen, und da er
weiter die Möglichkeit ins Auge gefaßt habe, aus der bean¬
spruchten Flottengleichheit die französischen Secstrcitkräfte aus-
zuschlicßen, die Frankreich nötig habe, um den deutschen Kreuzern
entgegcntreten zu können.

- Englische Rüstungsbeschränkung.
Die Admiralität hat unter dem 24. Januar den den briti¬

schen Staatswerftcn erteilten Auftrag auf Bau von zwei
10 000- Tonnenkreuzern rückgängig gemacht. Die Arbeiten an
beiden Kreuzern waren bereits auf Grund der Ankündigung
von Ministerpräsident MacTonald im Unterhaus im Juli
letzten Jahres eingestellt worden.

gegebene Möglichkeit einer Revision des Rcichsbankstatuts lchon
jetzt bei der parlamentarischen Beratung deS Noungplanes be¬
nutzt werden möchte, um den Einfluß der Reichsregierungbei
der Zusammensetzungdes Generalrates der Reichsbank und
auch bei der Wahl des Reichsbankprästdenten zu verstärken. Di«
anderen in der Regierung vertretenen Parteien dagegen sind in
Uebcreinstimmungmit dem Kabinett der Ausfastung, daß zu-
mindesten im gegenwärtigen Augenblick über den Aoungplan
hinausgehende Reformen nicht vorgenommen werden sollen. Zu
einer Einigung kam cs nicht.

Die Sozialdemokraten, die auf ihrem abweichenden Stand¬
punkt verharrten, behielten sich ihre endgültige Stellungnahme
vor. Der »Sozialdemokratische Pressedienst' schreibt: Die So¬
zialdemokratischeReichötagSfraktton würde sich Vorbehalten
müssen, ein Jnttiativgcsetz zur Abänderung des Reichsbankge-
setzes einzubringen. Auf jeden Fall aber habe sie Ihre Pflicht
erfüllt und rechtzeitig gewarnt. Wenn die Dinge sich ander-
entwickelten, als es der Optimismus der bürgerlichen Parteien
erhoffe, so trage fle keine Verantwortung.

Die deutsch-polnischen voggeuaussuhr
Verhandlungen.

Das vorläufige Ergebnis.
Von deutscher Seite wird halbamtlich mttgeteil: Zwischen

der Panstwowy Bank Rolny und der Getreide-, Jndustrie-
und KommissionSA.-G. ist vor einigen Tagen ein Vertrag
über eine einheitliche Behandlung des RoggenaussuhrimirkteS
bis zum 10. Februar 1930 zustande gekommen. Soweit dafür
Verwaltungsinaßnahmen der polnischen oder der deutschen
Regierung notwendig sind, sind sie in einem Notenwechsel
zwischen den beiden Regierungen am Montag festgelcgt worden.

Diese vorläufige kurzfristige Verständigung hat den Zweck,
Zeit für eine endgültige Regelung der Zusainmcnarbelt der
beiden Länder bei der Roggenausfuhrz» gewinnen. Die Ver¬
handlungen werden daher fortgesetzt und man hofft, biv zum
10. Februar 1930 zu einem endgültigen Abschluß zu kommen.

Kommunistischer Hungermarsch.
Von der Polizei vereitelt.

Trotz des ergangenen Verbotes versuchen die Kommunisten
den Hungermarsch auf Hamburg durchznführe». Nachdem bereits
eine Gruppe Flensburger Kommunisten auf dem Marsch nach
Hamburg kurz hinter Schleswig von der Polizei in Empfang ge-
nommen und nach Flensburg znrückgcbracht wurde, ist am Mon¬
tag einem weiteren Trupp in Stärke von 15 Mann der Wetter-
marsch dadurch unmöglich gemacht worden, daß man sie festnahin
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sund ln das Prectzer PoAzeigefilngnkS clnNefcrte. Im Kreise
iPlocn wurden»veitcrc koinmnnistischc Teilnehmer am Hunger-
smarsch fcstgenommen, daninter drei Frauen. Während diese
wieder auf freien Fuß gesetzt wurden, sind die Männer ins
lPolizcigcfängnis übcrgcsührt worden.

In Ploen sind Schutzpolizisten auf Kraftwagen- und Motor¬
rädern ringetroffen, ebenso eine Abteilung der berittenen Polizei.
Die Schutzpolizei von Neumünster hat im Zusammenhang mit
dem Hungermarsch vorübergehend eine Verftifrlung von vier Offi¬
zieren und 82 Mannschaften erhalten.

Annahme de» Zündholzmonopols
im Beichslag.

Berlin, 28. Januar.
Der Präsiden! eröffnetc die DienStugssitzung um 1 Uhr. Auf

der Tagesordnung stand die driitc Beratung des
Zündwarenmonopolgeseheö.

Abg. Hcrgt (Dn.) beschäftigte sich mit der Kaffcnlage und er¬
klärte, die gestern vom Finanzminister gegebenen Aufklärungen hä»cn
seine Partei nicht voll befriedigt. Die Wirtschaft sehe mit großer Sorge
in die Zukunft. Zu begrüßen sei die Erklärung des Ministers, daß
in den Reichsfinanzcn nun endlich Ordnung geschaffen werden müsse
Allerdings fei man gegenüber solchen Versicherungen schon etwas
niißtrauisch geworden. Auch bei den Verhandlungen über den Aoung-
Plan habe man die Lage der deutschen Finanzen nicht genügend de-tont.

Abg Schlack(Z.) verteidigte die in der Vorlage enthaltenen
Sondcrbcstimmungcn zugunsten der Konsumgenossenschaften

Abg. Schröter-Merseburg lKom.) sah in der Vorlage einen Bc>
standleil der gegen da? Proletariat gerichteten Blutsaugers,olittk des
Weltkapitals.

Dir Borlage wurde darauf in dritter Beratung und in der Schluß-
abstimmung mit 840 gegen 145 Stimmen bei sieben Enthaltungen
der Demokrate enouzmrn. Das Haus vertagte sich aus Mittwoch,
den 5. Februar, ;i Uhr. Auf der Tagesordnung steht di« erste Be¬
ratung de« Gesetzentwurfes über die Haager Konferenz.

*

Die Gründung der »Volkskonservativen
Verelni ^ mg .-

Jm RelchStagSgebäudc fand am Dienstag die Gründung der von
ausgetretenen deutfchimtionalen Abgeordneten gebildeten Dolks-
konservotiven Vereinigung stall. Von den 12 Abgeordneten der neu»
gebildeten NcichSiagSsraktio» der „DcutschnationalenArbeitsge¬
meinschaft" gehören dieser Vereinigung die acht Abgeordneten an,
die In der Ehristliäs-Sozialcn Gruppe nicht enthalte» sind. Die
neue Vereinigung tritt mit einem Ausruf an die Oesfenllichkcit, der
450 Unterschriften trägt und in dem cSu. a. heißt:

„Weile Kreise bekämpfe» das parlamentarische System, ohne daß
aus solcher Kritik die Kraft zur Bildung neuer Autorität entstanden
wäre. Darum bleibt der Ansatz für unsere Arbeit die Erneuerung
des PartciwcsenS selbst. Hier werden die nächsten Entscheidungen
fallen. Mit solcher Erneucrungsarbeit wollen wir beginnen. Wir
stellen daS politische Handeln wieder unter di« unbedingte Verant¬
wortung des eigenen Gewissens." '

Breußischer Landtag.
Berlin,»28. Januar.

Bei Eröffnung der DicnStagSfltzung de? Preußischen Landtages
waren kaum 20 Abgeordnete im Sitzungssaal anwesend. Das Hau!
setzte die allgemeine Aussprache,zur

zweiten Lesung des TomänenhmiShaltS fort.
Abg. Wachhorst de Wente lDcm.) bat, den Domäncnpächtcrn nach

jeder Richtung hin möglichst weit cntgcgenzukommen.
Abg. Biester(Deutsche Fmklion) setzte sich insbesondere für die

Kleindomänenpächter ein. Es sei bedauerlich, daß notwendige Ar¬
beiten aus den Domäne», wie Meliorationen»sw., aus Mangel a»
Mittel» nicht ouSgcführt werden könnten.

Landwirlschaslsminister Dr. Steiger wies die in der Aussprachi
ausgesprochene Ausfassung, daß Preußen sich beim Reich nicht so
stark für seine besetzten Gebiete: eingesetzt habe, wie Bayern oder
Hessen, als uuzutrcssend zurück.

Abg. Dr. Rhode(Airt.-P.)ssordcrte Hilfe für das Krugmacher-
gcwcrbc und ersuchte um Hilfe für das Bad Homburg. Hinsichtlich
des Ausbaues der Bäder sei der preußische Staat dem früheren
Freistaat Wetldcck gegenüber vcrjlragSbrüchig geworden.

Minister Dr. Steiger wieSz diese Behauptung dcS Vorredners
entschieden zurück.

Abg. Barcker(Dn.) wandte sich«entschieden gegen die Bestimmun,
gen des. deutsch-polnischen LiquitmlionSabkommcnS, wonach Pole»
die Enlschädigungspflichl für das- abgetretene Staatseigentum er¬
lassen werden solle. ES handele sich dabei um Werte von2)4 Mil»
liardcn, die man über den KopssPraißciiS hinweg Polen überlassenwolle.

Hieraus wurde die Wcitarberatung zur Vornahme der Ab¬
stimmungen zu den HauShaltentdcr Forst>>und Bcrgverwallung unter¬
brochen.

Zum Fjorsthanshalt
wurde einer von den Anträgen-angenommen.

Die Ik'i den Albstimmuirgrm zum B er gcha » ?ha l t ange-
vom,neue» Anträge verlangen i»  a.: Wahrung der Belange des preu¬
ßischen Bergbaues beim AbschAch des Handelsvertrages mit Polen.
Bei de» Verhandlungen über die Rückgliederung des SaargebiclS
soll mit allem Nachdruck hrirgcwirkt werden, daß die Saargruben
und die dortigen Kohlenselder ungeschmälert iu den alleinigen Be-
sitz Preußens und Bayerns zurückgegcbcn ktnd daß die berechtigte»
Interessen der Bergarbeiter ausreichend gewahrt werden. — Fer¬
ner soll die demE r zb cr g/ba u im S i cg-, Di l l - und La hli¬
ttebi et gewährte Cubvenüion für längere Zeit erhalten bleiben.
An Reichstag.

In der fortgesetzten alltzcmcincn' .Aussprache zum Domänen»
Haushalt  trat Abg. Pkvnsick(Ehristl. Rat. Bauernp.) für Er¬
richtung von Baucrndomäucn ein, bei deren Vergebung auch die au3
Rußland auSgcwanderbcu(deutschstiimniigen.Bauern Berücksichtigung
finden könnte».

Landwirlschastsminisler'Dr. Steiger wieS'' darauf hin, daß feinen
Bestrebungen in der SirdlungSfragc rin grwisser Widerstand ent-
gcgcngcsetzi worden sei, der die bcabsichti>gte Entwicklung verlang¬
samt habe. Die Fovdcrung nach Grrichtnieg weiterer bäuerlicher
Domänen sei berechtigt nnd den«uS.Rußlaisd ausgctvandertcn Deut»
lche» solle größtesE>r1goge»kom»»ew gezeigt werde».

Damit schloß die Aussprache.  Die Abstinnnungen er»
folgen am Mittwoeli.

Zur zweiten Lesung de« Haushalts der Staatsschuld
wies Abg. Weißermel(Dn.) darauf hi», daß sich bereits jetzt wieder
eine Schuldenlast vo» 53l Millionen Mark und eine Schuldcnzu-
»ahme gegenüber dem Vorjahre von mehr als 150 Millionen Mark
hcraiisstclle. Allein für die Verzinsung würden jährlich 51 Millionen
und für die Tilgung 18 Millionen gebraucht. ES liege also ein«
ganz»ngchcure Vermehrung der Staatsschuld vor.

Nach Erledigung welterer kleinerer Haushalte vertagte sich daS
Hans auf Mittwoch, 12 Uhr.Zweite Beratung des WvhlsahrtShauS-
bali».

Schweres Grubenunglück auf Formosa.
Tokio, 29. Januar . Wie aus Formosa gemeldet wird, er¬

eignete sich dort ein schweres Grubenunglück, bei dem 200 Berg-
arbeitet verschüttet wurden. Bisher konnten erst 34 gercltct
werden. Das Unglück wird darauf zurückgcführt, daß zwei große
Fördcrkörbc, die mit Bergarbeitern besetzt waren, abstürzten.

Der rilwinow-prozeb in Paris.
Ein Freispruch au« politischen Gründen.

In dem Prozesse gegen den Russen Litwinow, den Bruder
des sowjctrussischcn stellvertretenden Außcnkominissars, wegen
Urkundcnsälschung und versuchter Unterschlagung vor einem
Pariser Schwurgericht beendete der Staatsanwalt seine
Anklagerede. Dann sprach als erster Verteidiger der bekannte
Pariser Rcchtsanwalt Campinchi. Mit einer Geste der Vcr»
ochlung und Entrüstung erklärte er wörtlich: ,IZas sind wir,
Frankreich, nicht der Idee des Kommunismus, sondern dieser
»iisaubcrcn und in Verbreche» verlorenen Regierung schuldig?
Erinnern Sic sich, französische Geschworene, der Kapitulation
vo» Brcst-Litowsk, die 40 deutsche Divisionen freiniachte, und
des großen Blutbades, das dieser Kapitulation an unserer
Front folgte. An diesem Tage gab es „Neues im Westen".

Erinnern Sie sich der 25 von unseren Ersparnissen ge¬
stohlenen Milliarden, die man sich mit Frechheit brüstet, nie¬
mals zurückzuzahlcn. Das Urteil, da» wir von Ihnen, Fra»,
zolcn, erwarten, ist ein einfache» „Nein"! Diese Regierung, die
noch die Stirn hat, die bürgerliche Justiz in Anspruch zu
nehmen, verdient eine Ohrfeige."

Die Geschworenen verneinten sämtliche Schuldfragen. Jn-
solgcdcssen muhten die drei Angeklagten srcigcsprochcn werden.

Beirat und Bräutigam getötet.
Mit dem Auto gegen eine Rampe. — Der Kraftwagen

zertrümmert.
Wie eine Stuttgarter  Meldung besagt, ereignete sich

dort in der Ludwigsburger Straße ei» schweres Autounglück.
Ein mit drei Personen besetzter Kraftwagen überfuhr mit größter
Geschwindigkeit zwei auf der Straßemnitte ausgestellte Park-
tafeln.

Dabei verlor der Lenker die Herrschaft  über
seinen Wagen und rannte gegen die Rampe der
Expreßgutstelle . Das Auto wurde vollständig
zertrümmert,  die beiden Insassen, ein Fabrtlantcnsohn
au» Stuttgart und dessen Braut»wurden « ufderStelle
getötet,  während der Lenker  de» Kraftwagens schwer
verletzt  in » Krankenhaus gebracht werden mußte.

Der Berliner Bollarfälscher gefaßt?
Ausschenerrcgendc Verhaftung bei Prcßburg.

Einer Meldung uns Prcßburg zufolge ist es der Gendar¬
merie in Tyrnau gelungen, einen Mann beim Vertreiben von
falschen 50 Dollarnoten festzunehincn. Der Verhaftete, der sich
zunächst Jean Goldmann nannte und angab, aus Karpatho-
Rußland zu stainincii, gab bei seinem Verhör zu, Fischer zu
heißen.

Nach Ansicht der Tyrnauer Polizei handeltr» sich um den
von den deutschen Behörden in Zusammenhangmit der Dollar-
fälschcr-Angrlegcnhcit steckbrieflich verfolgten Kaufmann Johann
Fischer. Die Prcßburger und Berliner Behörden sind von der
Festnahme sofort verständigt worden. In den Taschen des Brr-
hafteten fand man noch 20 gefälschte 50-Dollarnoten.

Fischer, der nach seinen eigenen Anabe» am vergangenen
Sonntag nach Tyrnau gckoinmen ist, verweigert über die Her¬
kunft des falschen Geldes jede Aussage. Er wuxde unmittelbar
nach seiner Vernehmung ins Prcßburger Gerichtsgcfängnisein-
gelicfert

Zorns contra Boraslein. 1
Der Beleidigungsprozcß des Retchsanwast» gegen BW

Tagebuchrcdakteur.
In Berlin  begann vor der Großen Strafkaminer des

Landgerichts in zweiter Instanz der BclcidigungSprozcß des
ReichsanwaltsI o r ns gegen den Tagebuchredakteur Born-
ftc i n , der in einem Artikel dem damaligen Kricgsgerichtsrat
Jorns vorgcworfen hatte, den Liebknecht- und Luxemburg-
Mördern Vorschub geleistet zu haben, und in erster Instanz
srcigcsprochcn war, weil das Schöffengericht den Wahr¬
heitsbeweis  als erbn:acht angesehen hatte. Reichs¬
anwalt Jorns hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt.

Bvrnstrin, der Schriftleiter der Zeitschrift„Das Tagebuch",
erklärte bei seiner Brrnehmung, er sei sich bewußt gewesen, daß
der beanstandete Artikel beleidigend und geeignet war, den
Nebenkläger herabzusetzen, jedoch sei er bereit, den Wahrheitö-
bcwci» für seine Behauptungen anzutrctcn.

Vor Eiirtritt in die Bcwcisausnahme entspann sich zwischen
Justizrat Löwenstein, dem Rcchtsbcistand Jorns ', und Rechts«
ainvalt Levi ein Kampf uin den Autor  des Artikels.
Als erster Zeuge wurde dann der Nebenkläger Jorns vcr-
nommen. Es wäre vollkommen a n s geschlossen,
daß er den damals verfolgten Mörder» von Liebknecht oder Rosa
Luxemburg irgendwie Vorschub geleistet  hätte.

Sodann kam das Gericht auf die Haftentlassung des Leut¬
nants Vogel zu sprechen. Er habe ihn entlassen, weil man nach
seiner Ansicht einen vorläufig Festgenommenen nicht ml iuki«
nituii) gefangenhalten konnte.

Auf sonderbare weise verschwunden.
Rätselraten um den Verbleib eines führenden Mitgliedes

der russischen Emigranten in Paris.
Große Aufregung herrscht unter den russischen Emigranten

kn Paris . Ein führendes Mitglied der russischen Kolonie, Ge-
neral K u t i p ow, ist unter gchciinnisvollen Umständen plötz¬
lich verschwunden.

General Kutipow hatte sich in der russischen Zarenarmec,
später in der Denikin-Armee und in der Wrangelarmee in der
Kriin ausgezeichnet. Nach seiner Entlassung war er auf den
Balkan geflüchtet, hatte sich in Bulgarien verheiratet und dann
seine» Wohnsitz nach Parts verlegt. Dort wohnte er init seiner
Iran und einem Sohn in einer bescheidenen Mietswohnung.

Da der verschwundene General eine große Rolle in den
russischen Kreisen spielte, wurden die Polizeibehörden brnach.
richtigt. Die Nachforschungen ergaben, daß General Kutipow
sich zuletzt in daS Büro der ehemaligen Kriegsteilnehmer de-
geben wollte. Seitdem ist er verschwunden. Man befürchtet, daß
der General Kutipow durch bolschewistische Srndiingr in einen
Hinterhalt gelockt wurde.

>21 Gewaltiger Föhnsturm. Aus Bern  kommt die Meldung
von einem init größter Heftigkeit wütenden Föhnsturm, der
namentlich die höheren Täler der nördlichen Alpen heimsucht.
Auch in dieser Erscheinung offenbart sich die außerordentliche
Abnormität des gegenwärtigen.Winters". Während die Alpe»,
südseite bis tief herab init Schnee bedeckt und z. B. der Monle
Br6 oberhalb Lugano heute morgen eine frische Schneedecke
von6 Zentimeter hatte, stieg in de» Nordalpen die Temperatur
verschiedentlich in soinmcrlichc Höhe bis zu 10 und >2 Grad.
Jin Linthtal zeigte das Thermometer heute morgen bis zu 11
und 15 Grad. Der Schnee schmilzt wie im Sommer. Starke
Bäche von Schinelzwasser ergießen sich von den Bergen.

(3 Untcrsccforschmra nach dem Koloß von Rhodos. Nach
einer Meldung aus Neapel  soll sich der deutsche Tiefs« -
forscher Professor Hartmann mit dem Plane beschäftigen, in
diesem Frühjahr den berühmten Koloß von Rhodos, die Riese»,
statue des Apollo, die zu den sieben Weltwundern gehörte, auf
dem Meeresgründe festzustellen und zu photographieren. Dar
Werk wurde durch ein Erdbeben ins Meer versenkt. Der ©e-
lehrte, der eine besondere Tiefseeauörüstung für sich hergestcllt
hat, will auch de» Meeresboden zwischen Sizilien und Tunis
in einer Tiefe von etwa 110 Meter erforschen, weil er dort
die Ucbcrrcste einer vorgeschichtlichen Stadt zu finden hofft.

Lokales.

Schnee in Aussicht?
.Mit dem Erlöschen der in der Höhe vorhandenen Föhn¬

strömung werden auch Schneefälle einsehen." Nach langer Zeit
stellt der Wetterbericht Schnee in Aussicht. Zuerst werben wic
etwas frieren müssen, da die kalten Winde aus dem Osten
bleiben, hernach wird es also Schnee geben. Berg und Tnl
werden also nicht lange mehr auf ihr winterliches Kleid zu
warten haben. Nicht nur das Hochgebirge, auch das flache Land
wird bald seine schneeige Decke haben.

Schnee in Aussicht— das bedeutet für uns, die wir ihn
bisher entbehrten, daß erst recht Winter werden will. Wir hatten
einen vorfrühlingSmäßigensonnigen Winter bis jetzt, das soll
sich also ändern. Bereits haben Frost und EtS sich in stärkeren«
Maße eingestellt. Winterliche Winde pfiffen einem, wenn nia»
draußen spazierte, um Nase und Ohren. DaS ist die richtige
Stimmung für den kommenden Schneefall. Es wird wabcscheiii'
lich einen dauernden Schnee geben, denn der Boden ist aus-
getrocknet und hart geworden.

Es ist also Zeit, den Schlitten aus seiner Einsamkeit. i"
der er sich schon angeschickt hatte einen Winterschlaf zu halten,
herauszuhoten, es ist Zeit, die Schlittschuhe für den Eislauf zu
säubern. Haben bisher die Skiläufer in ihres Sportetfers
Drang ihren Schneewinter auf den Bergen gesucht und gc>
funden, so kommt jetzt endlich dieser Winter auch zu uns in die
Täler. Wenn die Flocken fallen werden, so werden wir sie will'
kommen heißen. Wir werden dem Schnee nicht gram sein, den»
bei dem bisherige» srühlingshaftcn Wetter war es uns i««1
Hinblick auf den doch eimnal kommenden echte» Winter nie gaP
behaglich geworden.

HI Starke Niederschläge verursachen HauScinstürzr. Meldungen
aus Rom zufolge haben in Italien seit einigen Tagen heftige
Niederschläge eingesetzt, die noch andauern. Wic üblich, beginnen
sich daher wieder die Meldungen von HauSeinstürzcn zu häufe».
In der Provinz Genua stürzte ein fünfstöckiger Neubau aus
Eisenbeton wie ei» Kartenhaus zusammen, nachdem er von einer
Seite vom Regen völlig verwaschen war. Glücklicherweise konnte»
sich alle Arbeiter gerade noch rechtzeitig rette», da das Haus zu¬
nächst einen große» Riß erhielt. Im Sampiadarcna, ebenfalls in
der Provinz Genua, stürzte ein hoher Erdwall in einer Länge
von 12 Metern ein und beschädigte die Kaserne der Karabinier«.
Während die Feucrivchr noch mit den Aufräumungsarbeiten be¬
schäftigtn>ar, stürzte ein weiterer Teil des Erdwalles ein und
zerstörte die Kaserne fast völlig.

O>Taucrbrey in Prag entlassen. Einer Prager  Meldung
zufolge hat der Frankfurter Direktor der Südwestdeutfchen
Bank, Saucrbrey, der wegen falscher Anmeldung zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden war, seine Strafe verbüßt
und ist jetzt den reichsdeutschen Behörde» übergeben worden.
Er wurde an die Grenze gebracht, wo Ihn die bereits verstän¬
digte deutsche Polizei übernahm.

□ Russische Schlittenexpedition auf der Suche nach EirlsonS
Flugzeug. Wie aus Moskau  gemeldet wird, erklärte der Vor¬
sitzende des ArktiSauSschusies, Kamcncw, in einer Unterredung
mit den Vertretern der russischen Tclegraphen-Agentur, die
Meldungen über die Auffindung des Flugzeuges von Eielso»
könnten auf Grund einiger Erwägungen bezweifelt werde».
Ganz ungewollt dränge sich der Gedanke auf, ob nicht die ameri¬
kanischen Flieger daS seinerzeit verunglückte russische Flugzeug
„SowjctrussischerNorden" gefunden hätten, dessen Urberreste
sich auf einem der Strandsee» der Koljutschin-Bay befände».
Die Suche nach den amerikanischen Fliegern müsse aus diesem
Grunde bis zur endgültigen Klärung fortgesetzt werden. Der
Schlittenexpedition des im Packeis steckenden russischen Dampfer«
Stawropol" ist die Weisung erteilt worden sich sofort an die
Zundstelle zu begeben. MeieMitig ist der Flieger Gromow, der
ich zur Zeit in Chabarowsk befindet, aufgefordert worden,
Zeinen Start bis zum Eintreffen neuer Meldungen zu verschieben.

Bad Homburg, den 29. Januar 1930.
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9ti. 24 „Neueste Nachrichten"

Aus dem Homdurger
Stadtparlament.

Eine stürmische Sitzung!
Anwesend sind 28 Sladlverordneie ; am Magistral «.

lisch Bürgermeisier Dr . Eberlein . Beigeordneter Dr . Lipp
und Stadtrat Slll . Der Dorsthende ervssnele um SO' /,
Uhr die Sitzung und tritt sogleich in die Tagesordnung ein.
1. Einführung des Kerrn Joses Maibach an Slelle des

freiwillig ausgeschiedenen Kerrn Slädtverordnelen
Kämmerlein.

Die opposilionell « Fraklionlteill mit. daß sie Kerrn
Maibach in Vorschlag gebracht hat . Kerr Maidach wird
durch den Vorsitzenden in sein Ami eingeführt und durch
Kandschlag versichert.
2. Einführung des Kerrn Tapezierermeifiers Gg . Simon

als unbesoldeies Sladlratsmtlglied an Steile des frei¬
willig ausgejchtrdenen Kerrn Fabrikanten Ad . Schwab-

Der in Vorschlag gebrachte Tapezterermeifier Simon
wird von Bürgermeisier Dr . Ekerlein aus die Reichs«
Verfassung vereidigt und nimmt sodann - nachdem ihn
auch der Vorsitzende namens der Stadtverordneten de«
grüßt » — am Magistralsiisch Platz.

Et, . Riedel (0p .) wünscht andere Plahverleilung
für seine Freunde.

Vorsitzender Schick erwidert , datz man in der Aus-
fchußsitzung darüber beraten werde.
3. Antrag der vereinigten bürgerlichen Stadtverordneten-

Fraktionen auf Erhöhung der Mltgliederzahl einzel¬
ner Deputationen und Kommissionen und Aushebung
der Wohtsahrlsdeputatton.

Der Antrag besagt u . o.. datz die Wohlsahrlsdepu-
lalton überflüssig sei und die Arbeiten derselben wohl von
den drei Bezirksversammlungen übernommen werden
konnten . Der Vorsitzende ver tesl sodann die vorgeschla-
genen Erhöhungen der Milg tederzahl für die verschie-
denen Deputationen . Bezüglich des Renlnersürsorgsamls
wolle man beschltetzen.datzdie Arbeiten desselbenv . d. Dorsi.
der drei Bezirksveisammlungen Übernommen werden.

Stv . Rötzner (SPD .) il« gegen letztgenannten Vor-
schlag und wünscht Beibehaltung des »tatus quo.

Stv . Echlottner (DDP .) begründet nochmals den
Vorschlag der bürgerlichen Fraktion , den er noch durch
den Zusatz erweitert wissen will, datz für die 3 Dorsiehrr
auch Stellvertreter gewählt « erden.

Schließlich wird der Antrag oer Bürgerparleten mit
dem Zusatzanlrag angenommen.
4. Neuwahl der städtischen Deputationen und Kommissi¬

onen etc.
8n der letzten Sitzung wurde beschlossen, die Wahl

durch die Verhältniswahl vorzunehmen . E » sind drei
Vorschläge etngegangen : I - »Bürgertum ", 2. , 6 . P . D ."
und 3 »Opposition ".

Stv . Riedel (0p .) erhebt schärsstens Einspruch ge-
gen die Seschästsordnung.

Als Beisitzer werden die Stadtverordneten Bernd
(A. B . P ) und Fastrich (Wp .) ernannt.

DasWadlresultat ergibt sürDorschlag 1 : 17 Stimmen.
Vorschlag 2 : 5 Stimmen , Vorschlag 3 : 4 Stimmen . Folg¬
lich sehen» sich die Deputationen wie folgt zusammen:
1. Baudrputation : 8 Bürgertum , 2 Sozialdemokraten,

1 Oppositionellen.
2. Anlebensdep . : 3 B . und I S.
3. Schlachlhosdep . : 2 B . u. 1 S.
4. Sas « und Wallerwerkdep . : 6 B .. 2 S . u. l Op.
5. Grundsteueretnschähungskom . : 4 B .. I S . u. 1 Op.
6. Dep . für den An «u- Verhaus von Grundst . : 4 B ., 1 6.
7. Bibliothek - » und Wuseumsk . : 7 B . u. 2 S.
8. Walddeputation : 4 B . u . 1 S.
9. Korn, der zum Nießbrauch übg . Tegensi . 4 B .. IS.

10. Friedhofskvmmisston : 4 B . u. 1 S.
11. Wohnungskommission : 4 9 , u. 1 S.
12. Feuerwehrkommisston r 4 B . u>1 6.
13. Schülausschuß Lyzeum : 3 Slv . u .4 Mitgl . d. Bürgert.
14. Schuldeputation : 3 B . u. 1 6.
15. Schulvorstand der Berufsschule : a) Außer dem Vor¬

sitzenden (Stadtrat Schudl ) aus 1 Mazistratsmitglted;
gewählt ist Stadlrat Keupel . d) Aus 4 Stadtverord-
neten : 3 B .. IS . ; c ) je 2 Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

16. Gesundheilskommislion : Außer dem Vorsitzenden aus
1 Magistralsmitglied : gewählt ist Sladtrat Gill ; ser.
nerstnd 3 Vertreter des Bürgertums gewählt.

" . Kom . zur Entscheidung von Anträgen aus Gewährung
von KauSzinsstsuerhypolheken : Außer dem Vorsi¬
tzenden und dem Magistralsmitglieo Schudl 4 B,
1 S . und 1 Op.
Dep . zur Reg . versch. Fragen der Lleklrizitälsoer«
sorgung : Außer dem Vorsitzenden die Kcrren Stadt-
baurat Dr . Lipp und Sladtrat Quirmbach.
4 B . u. 1 S.

19. Wege -Auöschuß : 3 B.
0. Wohlfahrt : Rentensürsorgeaml : Ll . Antrag der Bür-

gerparteten aus 3Bezirksoorsleyer und deren Vertreter.
1. Beirat für Kriegsbeschädigte : Außer 1 Magtslrals-

milgl ., 3 Vertreter der Kriegsbesch, und 1 Arzt noch
3 B . u. 1 S.
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22 . Bezirksversammlung des Wohlfahrtsamts : Jeder
der 3 Bezirke weist auf:  l Vorsitzender und Stell¬
vertreter . sowie 4 Pfleger und 2 Pflegerinnen.

23. Beirat des Wohlfahrtsamts : Vorsitzender und Stell-
Vertreter. 3 b.) Sladto . und je l Vertreter des Lha-
rilasvrrbandes » Daterl . Frauenvereins , der Arbeiter-
wahlsahrl und des Elisabethenverelns.
Aus Antrag des Sladlv . Wolf werden die Punkte

5. Antrag der Zentrums -Sladloerordneten -Fraktion aus
Stellungnahme zu der Absicht der Stadl Frankfurt,
die Linie 25 am Eschenheimer Tor endigen zu lassen.

7. Antrag der opposiilonellen Stadtverordneten -Fraktion
betr . die beabsichtigte Aenderung des Endpunktes
der elektrischen Bahnlinie 25.

gemeinsam behandelt.
Stv . Blrkenfeld (gtr .) erklärt tm Namen seiner

Freunde , daß der Plan Franksurls , die Linie 25 der
Lokalbahn schon am Eschenheimerlor münden zu lassen,
nicht zur Durchführung gelangen darf , da er in jede,
Beziehung schädigend für Komburg wirken müsse.

Stadtv . Rledel (Opp.) begründet ebenfalls seinen
Anirag und geht hierbei sehr eingehend und sehr über¬
zeugend aus das Technische der ganzen Angelegenheit ein.

Dürgermftr . Dr . Eberlein erklärt , er habe sich schon
inzwischen mit Bürgermeister Korn -Ob,rursel besprochen
— die Linie 24 soll nämlich gletchsalls nur bis Eschen¬
heimer Tor gesührt werden — und man habe de-
schlossen, in dieser Sache eine Denkschrift auszuarketten.

Nachdem die Stadtverordneten Fastrich (Wp .)
Schmidt (Dntl .) und Wolf (DDP ) zur Sache Stellung
nahmen , geht die Angelegenheit zur weiteren Aussprache
an die Vereinigten Ausschüsse.

Die folgenden Anträge werden ebenfalls gleichzeitig
beraten.

6 . Antrag der Zenlrums -Stadlverordnelen -Fraktion betr.
Berllcksichllgung Komburger Geschäfte bet Anschaffun-
gen und Vergebungen.

8. Antrag der oppostltonrllen Sladlverordnelen -Fraktion
betr . Vergebung von Garlenbauarbelten.

Stadto . Heubel (gtr .) begründet in äußerst sachlicher
und überzeugender Weis « seinen Antrag . Er bedauert,
daß bet Anschaffungen und Arbeitsvergebungen — sei
es in städtische» Unternehmen , Schulen usw. — das
Komburger Kandwerk und die hiesigen Geschättsteute
allzu oft übergangen werden . Dl « kleinsten Anschaffun¬
gen hätte man von außerhalb bezogen . Jeder Pfennig,
der behördltch ausgegden werde , müsse — soweit mög-
Itch — den Einheimischen zusließen.

St ». Rledel (Op.) behandelt ebenfalls dieses Thema
sehr tiefgründig und kommt ganz besonders aus die Ver¬
nachlässigung der Komburger Gärlnereidetrlebe zu sprechen.

Stv . Dippel (Soz ) wünscht auch Berüatsichtigung
der hiesigen Arbeiter.

velg . Dr . Lipp gibt dt« Erklärung ab . er habe
Komburger Gärlneretbelrieben schon Arbeiten übergeben
wollen , diese hätten dieselben aber nicht angenommen , so
war man gezwungen mit der Frankfurter Firma Sies-
mayer in Verbindung zu treten. Antrag Keubel wird
angenommen.
9. Bewilligung von im Jahre 1928 entstandenen Aus¬

gaben für Schornsleinreinigung.
208 Mark ŵerden aus dem Dispoftttonssonds be¬

willigt.
10. Ausnahme von Darlehen für den Ausbau der Um¬

gehungsstraße.
Die Aufbringung der folgenden Darlehen werden

beschlossen: 13800 Mk . vom Reich, 13800 von Preußen
und 1600 Mk . vom Arbeitsamt -Fsm,
11. Ausnahme eines Kredits für die 2 . Gagfah -Stedlung

und Dorausbewilligung eines Teilbetrages auf den
Kaushalisplan 1930.

Da die finanzielle Seile noch nicht geregelt , gehl
die Vereinigten Ausschüsse.
12. Abgabe von städtischem Gelände an die Bezirks¬

verwaltung zur Abflachung der Kurve am Zollstock.
Der Magistrat hat der Beztrksoerwallung zu die¬

sem Zwecke kostenlos eine Fläche von 184 qm. zur
Verlügung gestellt.

Stv Otto (gtr .) hält es für angängig , um di»
Kurve am Zollstock übersichtlicher zu gestalten, das Un¬
terholz in diesem Gebiete zu entfernen und den Fußpfad
auszubauen.

Die Vorlage wird angenommen.
13. Kredilüberlragung im Etat der Schlachlhofoerivallung.

Wird zur Kenntnis genommen.
14. Sladlkassenrechnung von 1928.

Wie noh in Erinnerung sein wird , wurden im
November vorigen Jahres von dem Stadtverordneten
Riedel bei der Prüfung der Stadlkassenrechnung 1928
verschiedene Belege beanstandet . Die Finanzkommission
sollt« sich nun mit diesen Dingen befassen. Wie man
aber gestern abend erfuhr , ist Definitives in der Angele,
genhett noch nicht geschehen. Es kam deshalb zu ei¬
nem schweren Anglist des

Stv . Riedel (Op.), der die ganze Kandlungsweise
in der Assaire als Betrug bezeichnete. Man erlebte
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Szenen , wie sie ungefähr zur Kochklütc des Sklarek-
skandals stich im Berliner Aalhaus abgespielt haben
mögen . Mir (Red .) enthalten uns , solang « di« Sache
nicht vollständig ausgeklärl ist. vorläufig einer Stellung¬
nahme.

Sollte sich nämlich das , was Kerr Riedel erörterte,
voll deivahrhei len, dann müßten die Krrren , die in
dieser Angelegenheit verwickelt lind , auch die Konse-
quenzen aus einer solchen Kandlungsweise ziehen. Man
hat sich einstweilen damit begnügt , den bei der Stadt
tätigen Beamten K..der der Aussührende der Assaire sein
sollte, aus Antrag des Kaufes mit sofortiger Wirkung
seines Amtes zu entheben und ein Disziplinarverfahren
gegen ihn zu eröffnen.

Bllrgemeister Dr . Eberleln , gegen den l> on den
Sladloerdrdnelcn Riedel und Dippel schwere Anschul¬
digungen hervorgebracht wurden , gab eine dienstliche
Erklärung ad . das; ihm die Dinge , die seine Person
treffen sollten, vollkommen unbekannt waren.

Mil de« Beschluß , die Assaire in einem Ausschuß
eingehend zu behandeln , wird die «rrrgle Sitzung um
0.29 Uhr geschlossen.

Weltflieger Freiherr ». Köntg -Warthaufen
hielt gestern abend lm Kurhaus -Mitlelsaal «inen leidlich
besuchten und inleressanlen Ltchtblldervortrag , der den
22-jährtgen Flieger , welcher fast alle Kontinente der
Welt überflogen hat , in den Vordergrund des allge¬
meinen Znlereffes stellte. Angeregt durch da « Ausschrci-
den des Kindenburgpokals , (zu welchem auch ein
Geldgewinn von 10000 Mark gehörte ) hatte der Vor¬
tragende mit einem Kleinflugzeug von 20 PS Rußland,
den Kaukasus , Persien , Indien , Japan und Amerika
überflogen . Diele einzelne tnlerestante Episoden , die
der Flieger erzählen konnte , würzten seinen Dortrag.
An Kand von verschiedenen Fliegeraufnahmen konnte
man ans der Vogelperspektive Länder kennen lernen.
Besonders zu betonen ist, daß der Flieger b«t der
großen Strecke von 25000 km. keine Panne mit feinem
Flugzeug « erlitten hat und gr «ße Köhen von 6000 m.
durchfliegen konnte . Seine Ausführungen fanden beim
Publikum ungeteilten Beifall.

Der Kameradfchastsbund ehm 80er hält am Diens¬
tag , den -t . Februar , abends 8,30 Uhr , im Leltpasaale seine
Generalversammlung ab.

Der Turnverein „Vorwärts " veranstaltet heute abend,
wie schon gemcldt , im VercinSlokal „Walhalla " seine .Haupt¬
versammlung.

Der Vaterländische Frauenverein dankt allen, die zum
Gelingen seines am vergangenen Sams tag stattgesundenen
Winterfestes beigetragen haben.

4 Darf «S etwas mehr sein ? Heutzutage muh jeder mit dem
Pfennig rechnen . Viele alte Angewohnheiten aus bessere» Tagen
haben verschwinden muffen . DaS Einkäufen ist für die Haus¬
frau zu einem rechnerischen Problein allcrernstestcr Art gewor¬
den . Dem sollte auch jede Verkäuferin , der es um die Erhal-
tung der Kundschaft zu tun ist, stets ohne besondere Anweisung
Rechnung tragen . Die berühmt « Frage auS der Vorkriegszeit :!
„Darf es etwas mehr sein ? " kann bei den jetzigen Zcitvcrhält-
nissen unter Umständen recht unangenehm ausgenommen wer¬
den . Eine tüchtige Verkäuferin hat so viel Augenniaß , daß sie
wohl in den allermeisten Fällen das Richtige trifft und die
Frage : „Darf es etwas mehr sein ? " nur in den seltensien
Füllen an die Kundin zu richten braucht . Auch Kleinigkeiten
fallen heute ins Gewicht . Das sollte die kluge Verkäuferin nie
übersehen.

# Die Trestunde geht heutzutage von ganz anderen Voraus-
setzungen aus als in früheren Zeiten . Ehedem trafen sich hier
häufig innerlich fremde Menschen . Heute will die Teestunde
eine Gelegenheit zu wirklicher seelischer Annäherung sein . Daß in
unseren Tagen auch öfters zum Tee als zum Kaffee geladen
wird , ist nicht zuletzt auch ein wirtschaftliches Problem . Abgr-
sehen von einer wesentlichen Ersparnis an Vorbereitungen stellt
sich ein Tcestündchen nicht unmerkltch billiger , ohne daß dadurch
der Gemütlichkeit Abbruch getan würde.

Donnerstag , 30 . Januar.

Katholisch:  Martina ; protestantisch:  Adelgund
Sonne:  Ausgang 7.43 Uhr , Untergang 16.40 Uhr . ,<
Mond:  Ausgang 8.38 Uhr , Untergang 17.16 Uhr . -s  >

Gedenktafel.

1049 Hinrichtung Karls I . von England vor dem Palast Whitehall
ln London (* 1600). — 1781 * T« r Dichter Adelbert v. Chamisso in
Boncourt in der Champagne (t 1838). — 1816 * Der Dichter Karl
Gcrok in Vaihingen a . d. Enz (t 1890 ) . — 1871 Uebcrtritt der fran¬
zösischen Ostarmee in die Schweiz . — 1889 t Kronprinz Rudolf von
Oesterreich in Meyerltng (* 1858). — 1902 Abschluß beä englisch¬
japanischen Schutz- und Trutzbündnisses . — 1926 Abzug der eng¬
lischen Besatzung aus Köln . — 1928 f Der englische Feldinarschall
Carl Douglas Haig (* 1801).

Wetterlage und Wettervorhersage.
Unter den: Einfluß eines Tiefdruckgebietes über Frankreich wird

kn Deutschland der Zustrom kalter Lustmasscn vom Osten her von
neuem verstärkt.

Voraussichtliche Witterung : Noch vorwiegend heiter , nachls starker
Frost.

Von den amerikanischen Zeitungen , die alles peinlich auf-
üreifen , was den Reiz der Neugier entfachen kann , wird das
Bild eines New Aorkcr Bürgers , namens Fred Goodwin , ver¬
öffentlicht , der den einwandfreien Nachweis geführt haben will,
daß er seinen Regenschirm schon seit 56 Jahren in Besitz hat , ein
Unikum , das die amerikanischen Blätter als eine » Regenschirm-
Weltrekord verzeichnen . Umsomehr , sagt die amerikanische Presse,
sei Anlaß zur Würdigung einer derartigen Leistung Vorhände >.
da kaum ein Gegenstand rasche - der Vergeßlichkeit zum Opsec
falle als gerade der Schirm . Der Rekord sei umso feierlicher
anzuerkenne » , da der bewußte Regenschirm bereits zu wieder¬
holten Malen mit seinem Besitzer den Weg um die Welt angc-
treten habe . Da Fred Goodwin kaum eine Sache mehr im Auge
behalte als seinen verehrungswürdigen Schirm , sei ihm das Ver
dienst geworden , als Erster in der Presse eines bloßen Regen.
Wrnvs wegen gerühmt z» werde » .
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Ein Dlenstmtidchcn vereistet ci» zweijähriges Kind.
Erfurt, 29. Januar . Eine schreckliche Mordtat verübte ein

neunzehnjähriges Dienstmädchen, indem sic das zwei Jahre
alte Söhnchcn ihrer Herrschaft mit Lhsol vergiftete. Obwohl
die Täterin zunächst einen Uebcrsall vorzntänschcn versuchte,
konnte sic bald der furchtbaren Tat überführt werden, die sic
ans Verärgerung darüber begangen haben will, das, man ihr
nach vicrzchntägigcr Beschäftigung wieder gekündigt hatte.

Dnmmcrjiingcnstrrich oder? . . .
Stuttgart, 29. Januar . Während der letzten Zeit gingen

dem Luftschiffbau Zeppelin zahlreiche Drohbriefe zu, worin ein
Anschlag gegen da« Luftschiff„Graf Zeppelin" angckündigt
wird. Infolgedessen wurden die Vorsichtsmaßregelnweiter ver¬
schärft.

Primo de Rivera zurückgetrelen.
Madrid, 29. Januar . Wie die United Preß erfährt, hat

Primo de Rivera dem König Alfonö am Dienstag kurz nach
11 Uhr fein Rücktrittvgcfnch eingcrcicht, das vom König an¬
genommen wurde. Der König wird voraussichtlich den General
Berengnrr, den Leiter des königlichen Milttärkabinettö, oder
den Grasen Guadalhorce, der gegenwärtig den Posten deü
Arbritvministrrs bekleidet, an die Spitze der neuen Regierung
berufen.

Bom Luftschiff „It 100".
London, 29. Januar . Das englisch« Luftschiff„11 100' , da¬

zu einem Probeflug aufgcsticgcn»vor. überflog zunächst den
Südwestcn Englands und die Inseln im Kanal. In der Nacht
wurde rö verschiedentlich über Städten der Südküstc gesichtet
und befand sich krirz nach Mitternacht bei Dover. „It 100'
nahm dann Kurs nach Norden und übcrstog um 7 Uhr morgens
Great Parmouth. Einige Städte der Grafschaft Norfolk konn¬
ten das Luftschiff gut beobachten. An anderen Orten konnten
Motoren wohl gehört werden, während die Sicht durch Nebel
gestört tvar.

2 Gießen. (Direktor  I a n tzen t)  HüttenblreNo,
a. D. Dr. in« , h. o. Georg Jantzcn ist kurz vor Vollend«»«
seines 82. Lebensjahresi» Lollar, wo er im Ruhestand lebte,
einem Herzschlag erlegen. Er war eine führende Persönlichkeit
der deutschen Eisenindustrie und stand 28 Jahre im Dienst de»
Budcruswcrke.

2 Kasicl. (Um d a 8 V cr bl e i b en D r. S chwa n d «1  8)
Bei den interfraktionellen Verhandlungen im Provinziallnndtag,
die sich ui» die vom Provinzialausschusi vorzunchmende Wahl
eines Vertreters der Provinz Hessen-Nassau im NcichSrat
drehte», sind auch Vemühungcn ausgctaucht, die dieses Amt den»
scheidenden Oberpräsidenten Dr. Schwanker antragen wollen.
Da indes der neugewählte Provinzialausschuß nur in einer
kurzen konstituierenden Sitzung zusammcngctreten war, sind di«
Wahle» noch nicht vorgenommen worden, weshalb auch eine end¬
gültige Entscheidung über die Bestrebungen, Dr. Schwanker die
Vertretung im Rcichsrat anzutragen, noch nicht gefallen ist. Wie
wir an« maßgebenden Kreisen hören, besteht fast keine Aussicht
mehr, den verdienten Oberpräsidentcn zum Verbleiben in feinem
jetzigen Amt zu bewege».

2 Fulda. (V on e i n em Baum stamm erschlagen .)
In Dermbach in der Rhön spielten Kinder auf einem Zimmer-
platz an de» aufgcstapelten Baumstämmen. Plötzlich kam ci»
Stamm ins Rollen und schlug einem vierjährigen Kinde gegen
den Kopf, so daß es infolge Schädelbruchs starb.

A Wiesbaden. (Gegen einen Telegraphen mast
geschlendert .) Aus der Landstraße zwischen Oestrich und
Hattenheim fuhr ein Motorrad beim llcbcrholcn eines Autos
gegen den Kotflügel des Wagens Bei dem Anprall wurde der
auf dem Sozius mitfahrcnde zwanzigjährige Fcchcc gegen
einen Tclegraphcnmast geschleudert und blieb blutüberströmt
liegen. Er starb nach kurzer Zeit. Der Fahrer Egert trug
innere Verletzungen davon.

A Wiesbaden. (Bom Nassauer  O b stg eschä f t.)
Das Obstgcschäst hat sich in den letzten beiden Wochen gebcsicrt.
Die Landwirte und Obstzüchter in Nasiau klagen aber darüber,

daß ihre Obstvorräte durch Fäulnis und Ueberreife sich staik
gelichtet haben. Für gute, großfrüchtige Aepfel erster Qualität
werden bis zu 30 Pfg., für Wirtschaftsäpfel 12 bis 15 Pfg.
je Pfund gezahlt. Birnen waren gleichfalls gut gefragt, dar
Angebot aber gering. Auch hier stiegen die Preise.

A Wiesbaden. (Die Ersatzansprüche für bc.
!chl a g » a h mt c W a sscn.) Die aus den Bürgermeisterei--»
des diesseitige» Regierungsbezirks, wo nach dem Einrücken dci
Besatzungstruppcn im Dezember 1918 die Waffen abgeliescit
wurden, die beschlagnahmten Waffen sind größtenteils de»
Eigentümern nicht zurückgcgeben worden. Sie wurden von
den BesatzungStruppen abtronSportiert; ihr Verbleib ist
unbekannt. Soweit bis her den Eigentümern ein« Ent.
schädigung nicht gewährt wurde, können Ersatzansprüche
auch jetzt noch geltend gemacht werden. Anträge aus den Land,
kreisen sind an das zuständige LandratSamt zu richten unter
Beifügung der Quittung oder einer Bescheinigung der Orts-
bchörde darsther, wann die Ablieferung erfolgt und welcher Art
oon Waffen— Hieb-, Stich- oder Schußwaffen— abgeltefert
wurden. Anzugebcn ist in dem Antrag, wann, von wem und
»u welchem Preis« di« abgegebenen Waffen erworben worden
sind.

A Wackernheim. (Der Fall Merz .) Ueber den Mörder
Franz Xaver Merz aus Durlachi. B. ,dcr vor einigen Tagen
die Ehefrau Paridon ermordete, wird noch bekannt, daß Merz
an sich ein roher Geselle war. So wurde er vor anderthalb
Jahren wegen groben UniugS, Tierquälerei und tätlicher Bc-
lcidigung aus seiner Stellung entlasten. Am 16. Dezember 1928
fand er Unterkunft bei seiner Braut. Dort wohnte er bis zun,
23. Dezember. Von Weihnachten ab unternahm er mit ihr eine
zehntägige Reise. Zwei Tage vor der Mordtat verlangte er von
seiner Braut Geld, wurde aber von ihr abgewiesen.

A WormS. (Z u Tode gestürzt .) Zwischen Niederflörr-
heim und Monsheim stürzte der Motorradfahrer Georg Appcl
von hier so unglücklich von der Maschine, daß er an den schweren
Verletzungen im Krankenhaus starb.

ch KmerMlWsftlllid
ehem.8»er.

Einladung
sämtlicher Kameraden zu der am Dienstag. den 4. Fe¬
bruar, abends8 30 Uhr pünktlich im Saale des „Kelipa*
flailfindenden

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Dorstandswahl
4. Verschiedenes,

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert voll¬
zähliges Erscheinen aller Mitglieder. Die Vorstands-
sitzung findet Sonniag. den 2. Februar, vorm. 11 Uhr
in der Äestauralton. Kelipa" slalt.

Der Vorstand.

Büro für Red]ts= und örundbuch-
sgchen filjpottiekenvermittlung

Wilhelm Weinbrenner
Rechtsbeiltand Bad Homburg
Ttlelm 2088 LailtnitraBe 9411

Kühnerhaller Achtung!
Dom Gute« das Delle!

Wollen Sie Ihren E i e re r t ra g auf das Höchst-
mast bringen, dann füilern Sie des gef. gefch. Hörne»
und Weichfutter

„Ahama"
Gehalt: 12,50°/0 Rohprotain. 64,25% fticksiosfreie

Extras,offe, 3,25% Fett.
Für Kiickensuiler Spezialmischung „Ahama"

Wiewohl ganz erstklassiges Futtermittel. sind die Preise
äußerst günstig. Machen Sie deshalb umgehend Ge¬
brauch davon.
6QtI $ C(fiCr, Samenhandlung. !. Ä-

Holzversteigerung.
Freilag » den 31. Januar 1930, vormillags

10 Uhr beginnend, kommen im Seulberger Stadlwald
48 rm. Eichen Schell und Knüppel

190 „ Buchen Scheit und Knüppel
600 Eichen-Wellen

4400 Buchen-Wellen
41 rm. Eichen Nutzholz
3 .. Lärchen Nutzholz
3 , Fichten Nutzholz

zur öffentlichen Dersleigerung.
Die Zusammenkunsl ist an der Bezirksstratze Kir«

dors-Fricdrtchsdors an der Farbenfabrik.
Seulberg, den 29. Januar 1930.

Der Bürgermeister» gcz. Kardt.

Me Leutev.GeslhnM
nehmrn

Pi- «. Vliji-Pch
Auch tägl. frisch, vruch-
zwteback direkt von der
Fabrik Luisenftratze7«.

Dr. Zlntier « Gicht- u.
Rheumatismus -Tee hal
sich seil 30 Jahren vor-
»agllch bewflhrt. Ober
20 000 Anerkennungen.
Paket M. 1.80 und 2.30
In fast allen Apotheken.

Dr. Zlntter L Co.,
Lalpzltf 471.

pm  HAPAG
MITTELMEER

mit ü«m
V«rgnOgung «r«l*«n >Dampfer

„OCEANA“
(ORIENTPAHRT)

vom 10. Feb. bl* 19. Märs
Fahrpreis von RM 750.—aufwürt*
(GROSSE ORIENTFAHRT)
vom 16. März bl* 14. April
Fahrpreis von RM 050 .—aufwärts

(OSTERN IN ROM)
vom 16. April bis 2. Mal
Fahrpreis von RM 523.—aufwärts
5. Reise 20. Mai bis 6.Juni
Fahrpreis von RM 373.—aufwärts

FAHRTEN

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Bad Homburg v . d . H ., Keilebüro Kur- u.
Verkehrsverein , Ludwigftr. 3 (im Kurhaus -Bau)
u. Robert Schmidt i/Fa. Fritz Schicks Hofbuch¬
handlung , Luifenftr. 64.

Drucklachen
aller Arl

liefern prompt
und sauber

Homburger
M euefle  M achrlditen

i m a rb e i i
schriill . Vilalis -VerlaJ

Mischen C 4
In 3lagen

Leibbinden
vrufthalter

Korsett»
Geradehalter

Bruchbänder
Plattfuf»-Einlage»
wummi-Strümpfe

in nur guten Qualitäten
und großer Auswahl

Earl vtiG.m.ft.H.
Lieferant ,amtlicher

Krankenkassen.

1 8« M . Mlyenlshn I

oder allerhöchste Provi- I
sion erhält jeder, der den V
Vertrieb meiner Fabri- M
katc an Private übern. M

Branchekenntn. nicht erfordert.
L. Glöckner. Westerburg.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, den 30. Januar 1930. vorm. 11 Uhi

sollen Meiereiberg2
4 Fast Rohöl. 7 Preßplailen, eine Anzahl Rah.
men. 1 Eoniroll»Uhr, 1 Dezimalwaage mit5
Gewichten, 120 Breiter

zwangsweise, vfsentlich, meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.

Bad Komburg, den 29. Jan. 1930
Schneider

Vbergerichtsvollzleher.

Gonzenheim.
Amtliche Lekannimachuugeu.

Betr. B̂ehandlung aufgefundener Luftballone mit
wissenschaftlichenApparaten.

Zur Sicherung der Lufifahri und zu wistenschas!
liche» Zwecken werden oon Verschiedenen meleorologischei
Instituten im Deutschen Reich mittels Ballonen uni
Drachen Instrumente aufgelassen die die Trmperalu
und andere Weilerelemenie selostätig auszeichnen. Di
Finder solcher Ballone oder Drachen mit Regtslrierir
strumenien werden ersucht, di» an denselben bestndlichkn
Auweisungen genau zu befolgen. In diesen Anweisung
en ist stets die Drahtanschrift oder der Fernruf des i>
Frag« kommenden Institut» enthalten. Dem Ftndi
werden die Unkosten für die Benachrichtigung erstaltt!
Bei richtiger Behandlung der Instrumente, die gena!
angegeben wird, eihält der Finder außerdem eine 33<
lohnung. Die Ballone. Drachen sowie die milgesührln
Apparate sind Staatseigentum. Böswillige Beschäl«
gung oder Entwendung wird slrasrechilich veisolgt.

Gonzenheim, den 24. Januar 1930
Die Polizeiverwaltung.

Für Karnevals-Veranstaltungen

Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lieder

liefern in ein- und mehrfarbiger Anslühtnng lehr preis«'
die

Homburger Neuesten Nachrichte
Verantwort tick, für de» redaktionellen Teil- S . Herz Bad

bürg; für den Inseratenteil: Jakob Kliiber Oberursi'l
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Helft am Bolkskrrndeatlas!
Der volkskundliche Gedanke lebt heule im gesam¬

ten deutschen Kulturgebiet mit Macht auf. Der
Lieblingswunsch der deutschen Volkskundler ist der
Verwirklichung nahe. Eine großzügige Organisa-
tton, untcrstllht von der Notgemeinschaft der dcut-
schen Wissenschaft, gefördert von den Negierungen
deö NetchcS und der Länder und vielen Behörden,
ist geschaffen; der langgeplantc Atlas der deutschen
Volkskunde schickt soeben seinen ersten Fragebogen
aus. In Berlin ist die Zentrale stir den Volkskunde-
atlaS, und in den Länder» und Provinzen sind Lan¬
desstellen dafllr eingerichtet oder an bestehende an-
geschlossen worden.

Trotz des Einflusses der Großstädte lebt noch viel
vom alten Brauch tm deutschen Volke, viel mehr, als
man auf eine schnelle Umfrage hin annehmen darf.
Nicht immer verftigt das deutsche Volk über einen
unabsehbaren Reichtum althergebrachter Litten und
Bräuche, Lagen. Märchen und Lieder. Auch heute
noch knüpfen sich an das religiöse, rechtliche und ge¬
sellige Leben, an Geburt, Krankheit und Tod. an
Feldbau und Viehhaltung, an Haus, Arbeitsgerät
und Kleidung ftausend überlieferte Formen und
Meinungen. Und diese Worte und bedeutungsvollen
Handlungen tragen im Norden ein ganz anderes
Gepräge als im Süden. Die Küste des Meeres , die
weite Ebene und das Bergland, ja, die einzelnen
Landsci-aftögnuc und Stämme haben bis in die
Täler und Dörfer hinein diese Ueberlicsernng zu
bedeutender Formentülle nmgestaltet und entwickelt.
Freilich dürfen wir ulls auch nicht verhehlen, das,
wir in letzter Stunde stehen. Industrie . Technik und
Verkehr sind starke Mächte. Die alten Formen, die
imS mit der Vergangenheit unseres Volkes verbin¬
den, erleiden Veränderungen und Umbildungen oder
gehen ganz unter. Die Kunde von diesen Schätzen
der Nachwelt zu erhalten und sic wenigstens wissen-
schaftltch zu retten, ist Ehrenpflicht eines jeden
Deutschen.

Das Ziel ist aber nur zu erreichen, wenn wci-
teste Kreise und besonders alle Persönlichkeiten, die
im engeren Bezirk der Gemeinde oder wirtschaftlicher
und sozialer und kultureller Verbände eine füh¬
rende Stellung inncl-abcn. sich zur Mitarbeit bereit
erklären. Wlinschcuswert wäre es. wenn sich mög.
ltchst aus jedem Ort jemand fände; alle Berufsschich.
ten sind für die Ausgabe geeignet und willkommen.
Ans der Tiefe des Volkes muh das Material ge¬
bracht iverden; nicht vom Schreibtisch aus kann eine
solche Forschung betrieben werden. Das ganze Volk
muß hinter diesem Unternehmen stehen, wenn anders
die Mühe lohnen soll.

Die Mitarbeit besteht hauptsächlich in der sorg,
sättigen Ausfüllung von Fragebogen, die den „Ge¬
währsleuten" von den Landesstellen zngehen. Die
Antworten sind meist kurz, häufig in einem Wort zu
geben. Unkosten entstehen in keiner Weise, da alle
Rücksendungen mit Freimarken versehen sind, Jeder
regelmäßige Mitarbeiter erhält in Mitteilungen
und Sonderdrucken Nachricht vom Stande und von
den Ereignissen der volkskundlichen Arbeit in Zen-
träte und Lanbcsstellcn.

Aus dem ArbettsrechL.
Zu unrecht erfolgte fristlose Entlastung.

Ein Verwaltungsgehilfe rvar bei der Gemeinde
X. mit einer dreimonatigen Kündigungsfrist an-
gestellt worden. Still , ruhig und bescheiden erledigte
er die ihm übertragenen Arbeiten zur Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten. Eines Tages jedoch wurde er
fristlos entlassen, weil er angeblich seinen Vor¬
gesetzten durch herabsetzende Aeußerungen beleidigt
haben sollte. Er bestritt das zwar, es half ihm aber
nichts, es blteb bet der fristlosen Entlassung. Die
Sache kam vor das Arbeitsgericht. Hier war die
Gemeinde, vertreten durch ihren Vorsteher, für ihre

Behauptung, der BerwältungSgehilfe hätte einen
Vorgesetzten beleidigt, bcweispflichtig. Die von der
Gemeinde benannten Zeugen versagten aber restlos.
Sie alle wußten nichts davon, das, der VerwaltnngS-
gchilfe herabsetzende Aeußerungen über den Ge-
meindesckrctär gemacht l-atte. Demnach war auch
nicht der Schatten eines Beweises flir die gegen den
Berwaltungsgchilfen erhobenen Vorwürfe erbracht.
Eö ist daher nur erstaunlich, so betonte das Gericht
ausdrücklich in der Urteilsbegründung, wie der Ge-
nieindevorstcher cs ferttgbringen konnte, einen An¬
gestellten. statt den Dingen mit der nötigen Sorgfalt
aus den Grund zu gehen, auf bloßen Tratsch und
Klatsch auf die Ltraße zu setzen und mit einem
Makel zu belegen. Da die beklagte Gemeinde für
ihre Behauptung beweispslichtig geblieben war und
den Kläger demnach zu Unrecht entlassen hatte, l-atte
sie au diesen Gehalt bis zum Ablauf der regulären
Kündigungsfrist zu zahlen.

Das Reichsarbcitögcrichtzur Frage der
Weihnachtsgratifikation.

Ein Urteil sAE. 83/20) von grundsätzlicher Be¬
deutung fällte das Rcichöarbeitögericht in der Sitzung
vom 4. Januar . Die beklagte Firma hatte jahre¬
langer llebnng gemäß eine Weihnachtsgratifikation
gezahlt. Der beklagte Handlungsgehilfe war vor
Weihnachten ausgcschiedcn. mit der Behauptung, er
habe einem zu bcfiirchtenden Abbau zttvvrkommcn
müssen, und da er bereits 42 Jahre alt ist und des¬
wegen befürchten muß, anderweit keine Stellung zu
finden. Inbc er seine Existenz dadurch sichern müssen,
daß er seiner Frau einen kleinen Laden eingerichtet
hatte. Er hatte anteilige Zahlung der Gratifikation
beansprucht, und die Firma hatte die Erfüllung des
Anspruches abgclchnt, anscheinend wesentlich deshalb,
weil sie es für unbillig hiiKt. daß der HandlungS-
gehilfe, der sich selbständig machen wollte, nun
obendrein noch Gratifikation begehrte.

Das Rcichöarbeitögericht hat seine bisherige Ab-
sicht bestätigt, daß an sich ein Anspruch auf Gratifika¬
tion durch langjährige Hebung  entstanden
war. N e u ist aber die wettere Feststellung, daß
mangels entgcgcnstehender Abrede nur derjenige
A n sp r u ch auf Gratifikation l-at, der a m
üblichen Termin ihrer Fälligkeit noch
bei der Firma tätig  ist . Wer vorzeitig aus-
scheidet, hat keinen Anspruch. Das Gericht fügte noch
hinzu, daß tm Augenblick die Frage nicht zu bcant-
Worten war, ob anders hätte entschieden werden
müssen, wenn das Ausscheiden des Handlungsgehil¬
fen von der Firma etwa in der erkennbaren Absicht
herbeigcführt worden wäre, einen Gratifikations-
anspruch zu vereiteln.

Jahre Wartburggeschichte.
••vv* r " "U o—» «Mwiiiuui outen oic

Schlacht von Flarchheim im Unstruttal di« Wartburg
in die deutsche Geschichte ein. An jenem Tage wurde
König Heinrich IV., der genau drei Jahre früher den
Gang nach Canossa angetreten hatte, unterhalb der
sWaxtburg von Thüringern und Sachsen überfallen

und geschlagen.

Berufsvertretungen und
Kommunalsteuern.

In vielen Gemeinden Preußens stehen Steuer-
erhöhungcn bevor, da die Haushaltsvoranschläge für
das Jahr 192» verschiedentlich NachtragSctats not¬
wendig machen. Die Voranschläge für die sozialen
Ausgaben sind in vielen Gemeinden infolge der Ver-
schlechtcruna der Wirtschaftslage und der damit ver-
vundeuen starke» Arbeitslosigkeit überschritten wor¬
den. ES bleibt daher vielen Gemeinden nichts
anderes übrig, als die Kommunalsteuernzu erhöhen.

Bevor dieses von den Gemeindevertretungen be¬
schlossen wird, sind aber die Berufsvertretungen an¬
zuhören. Nach der Gewcrbesteuerordnungmüssen die
Berufsvertretungen der hiervon betroffenen Steuer-
pflichtigen vor der Beschlußfastuug über Steuer¬
erhöhungen gefragt iverden. Als Berufövertrctiin.
gen im Sinne dieser Vorschrift gelten die zustän¬
digen Handels- und HandrverkSkammcrn. Wird
diese Vorschrift nicht befolgt, so ist der Beschluß der
Gemeindevertretung ungültig. Wesentlich ist, daß
die amtltä-en Berufsvertretungen. die Handels, und
Handwerkskammern vorher gehört werden müssen.
Sicher gibt es in den meisten Stadt- und Land¬
gemeinden eine Reihe nichtamtlicher Berufsvertre-
tungen, denen nicht einfach die Acußerung über
Aendcrungen der Gewerbesteuer überlassen werden
kann, sondern es müsien auch gleichzeitig die amt¬
lichen Berufsvertretungen zur Stellungnahme aus-
gefordert werden. Im übrigen gelten für die Durch-
führung dieser gesetzlichen Anhörungspslicht in Preu-
ßcn die Anordnungen des Ministers für Handel und
Gewerbe vom 16. April 1026.

Bei der Grundvermögenssteuer liegen die Dinge
anders alö bet der Gewerbesteuer. Bei den genehmi¬
gungspflichtigen Umlagebcschlüssen, die 100 v. H.
übersteigen, ist zwar auch die Anhörung der Beruss-
vcrtretungcn erforderlich, jedoch sagt das Kommunal-
abgabcngesetz im Paragraphen 54 Abs. 8. die BerniS-
Vertretungen „sind zu hören". Das Preußische Ober-
vcrwaltungsgericht hat entschieden, daß eS sich hier
aber nur um eine Soll -Borfchrift handelt, so daß die
Gültigkeit des Beschlußes einer Gemeindevertretung
tiber die Grundvermögensstcuer durch die Unter-
lassung der Anhörung nicht berührt wird.

Rückgang des
andes «

Nach den im Statistischen NeichSamt zusammen-
gestellten vorläufigen Ergebnissen der Viehzählung
vom 2. Dezember 1929 waren tm Deutschen Reich
igcgenttbcr der Wtnterzählung 1928) in Millionen
Stück vorhanden: Pferde. 9.61 <8,72), Rindvieh 18sill
(18,41), davon Milchkühe 9,36 (9,47), Schweine 19,92
(20,11), davon noch nicht ein halbes Jahr alt 18,09
(12,40), Schafe 8.48 (8.08). Ziegen 2.62 (2,89), Gänse
6.66 (6,60). Enten 3.81 (2.85), Hühner 83,08 (76,00),
Bienenstöcke 1,72 (1,62).

Gegenüber 1928 ist bei sämtlichen Grotzvteh-
arten  ein Rückgang des Bestandes ctngetreten.
Die Zahl der Pferde ist um rund 106 000 Stück oder
2.» v. H.. die der Rinder um 406000 oder 2L v. H.
zurückgegangen. Bei den Schweinen  ergibt sich
Tür die über ein halbes Jahr alten Tiere ein Rück-
gong um 878 000 Stück oder 10,8 v. H., für die unter
ein halbes Jahr alten Tiere dagegen eine Zunahme
in» 600 000  Stück oder 4,8 v. H. In der Geflügel-
holt  u n g ist bei den Gänsen ein Rückgang um
101 000 oder 1,8 v. H. zu verzeichnen, während die
Zahl der Enten um 463000 oder 16,2 v. H. und die
der Hühner um 7 Millionen oder 9,2 v. H. zugenom-
men hat. Die Bienenstöcke weisen ein Mehr um
09 000 oder 6.1 v. H. auf.
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„Ja, mein lieber Doktor, die Zeiten haben sich sehr

geändert, und ich habe, entgegen meiner Schwester, den
schlechteren Teil gewählt", sagte sie dann leise. „Ich kam
nach Schanghai als die Gesellschafterin von Frau Ri von
Salden, und befinde mich demnach in dienender Stellung;
wenn dies auch natürlich nicht so drückend ist, da Ri zu¬
fällig eine Pensionsfreundin von mir war."

„Wie aber geht das zu? Ich verstehe dies alles noch
nicht. Ihr Herr Pater, wie konnte er —?"

„Der arme Pa ist schon seit einem Jahre tot. Sie wuß¬
ten das nicht, Herr Doktor?" sagte Jsa, und cs schien
Doktor Eggenbrccht, als wenn sie nur mühsam das Weinen
unterdrückte.

Unwillkürlich griff er nach ihrer matt herniederhängen¬
den weißen, gepflegten Hand, und drückte sie teilnehmend.

„Das ist schlimm", sagte er dabei erschrocken. „Das habe
ich natürlich nicht gewußt. Wie sollte ich cs auch? Geheim-
rat Hollermann tot? Wie ist das nur möglich, wie konnte
der stattliche Mann so schnell sterben?"

„Ein Herzschlag, sagt man, Herr Doktor", flüsterte Jsa
fast tonlos. „Ich allein weiß es besser, er vergiftete sich,
und schuld ist Brigittas Verlobung mit diesem Beilinger."

„Weshalb? Um Gottes willen, liebes Fräulein Jsa,
prechen Sie ?"

„Es starb damals ein alter Patient etwas zu schnell.

Pa hat da in seiner grenzenlosen Menschenliebe wohl ein
bißchen nachgeholsen. Beilinger aber kam dahinter und
drohte ihm."

„Erich Blessen, ja, ja; .ich ahnte cs. wenn ich auch keine
Gewißheit hatte; es ist entsetzlich, liebes Fräulein Jsa.
Also deshalb wurde aus dem kleinen koketten Backfischm
so kurzer Zeit eine so ernste junge Dame."

Eggenbrccht beugte sich in auswallendem Mitleid zum
Kuß über Jsa Hollermannü Hand. So sah er nicht, daß
in den gesenkten Mädchcnaugen ein kurzes, triumphieren¬
des Blitzen ausslammte, das aber schnell wieder verschwand.

„Und Sie , Fräulein Jsa, weshalb müssen Sie nun Ihr
Brot verdienen?" fragte er erschüttert, zu ihr aufsehend.

„Ich ging freiwillig. Vater hinterließ kein Vermögen;
das Haus war mir verleidet. Ich konnte nicht länger den
Menschen begegnen, die meinen Vater —"

„Still, liebe Jsa, reden Sie nicht mehr davon, es tut
Ihnen zu weh."

„So — so hassen Sie mich nicht, weil ich die Schwester
derjenigen bin, die Ihnen so weh getan hat?"

„Wie könnte ich cs, Fräulein Jsa, jetzt, nachdem ich
alles weiß. Hier, meine.Hand, auf gute Kameradschaft fern
von der Heimat, und —"

Eggenbrccht brach plötzlich ab, bot dann Jsa den Arm
und führte sie in den Saal zurück.

„Du keimst den deutschen Arzt von Hamburg her, Jsa ?"
fragte Ni von Salden, als sie zusammen im Auto saßen
und nach Hause fuhren. Von Salden selbst war noch im
Klub geblieben.

Jsa Hollermann lehnte tief in den Polstern des ele¬
ganten Eoupes und gähnte verstohlen.

„Gott ja", sagte sie dann. „Ich kenne Eggenbrecht von

Hamburg, er war Pas Assistenzarzt. Ein ganz netter Kerl.
ein bissel schwerfällig und verträumt."

„Ist er nicht in dich verliebt, Jsa ? Du solltest daran
denken, dir eine gute Partie zu sichern."

„Meinst du, Nt? Nun ja. Frau Doktor Eggenbrecht
wäre nicht schlecht, und wenn er will, ich sage vielleicht nicht
einmal nein. Schließlich kann ich dir ja auch nicht mehr
lange zur Last fallen."

„Davon ist keine Rede, Jsa ; aber schließlich ist eS doch
nicht richtig, wenn du hier meine Gesellschafterin mimst.
Womöglich läßt man es dir gesellschaftlich einmal fühlen."

„Das sollte man wagen! Doch, Ri, du hast recht;
schmieden wir also das Eisen, solange es heiß ist. Uebri-
gens will Eggenbrechi morgen seine Aufwartung machen.
Hast du etwas dagegen?" .

„Weshalb wohl; es wird hier ohnedies langweilig
genug werden, das ahne ich bereits. Gott, weshalb blieben
wir nicht in Berlin?"

Jsa antwortete nicht. Außerdem waren sie jetzt gerade
am Ziel angelangt.

Schon vier Wochen später führte Doktor Hans-Jörg
Eggenbrecht Jsa Hollermann als seine Frau heim.

Sie bewohnten gleich neben der prachtvollen Villa
SaldenS ein entzückendes einstöckiges Haus.

Jsa verstand es in kurzer Zeit, in der Kolonie ton-
angebend zu sein. Alles drehte sich um sie.

Kam Eggenbrecht von seiner Tätigkeit überanstreng,
nach Hause, so kam es vor, daß seine junge Frau „ich, an-
wesend war. -

Auf seine Vorwürfe entschuldigte sie sich mit Verpflich¬
tungen aller Art.
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Welt und Wissen.
Woraus bestehen die Kometenschweife?

— Die .Kvinctenstreisen erscheinen ivte eine
Ncbclinasse, die nach der von der Sonne abgcivandten
Sette gerichtet ist, während sic nach dem Massen-
anztchungsgcsetz doch umgekehrt zur Sonne gerichtet
sein mtisitcn. Svante ArhentnS erklärte dies amch
Ctrahlnttgödrnck . Der Lichtstrahl libt ans den Körper,
auf den er fällt , einen , wenn auch sehr .chwachen
Druck auS. Sind es aber sehr kleine, leichte Körper-
chen, so wirkt dieser Lustdruck stärker als die Schwer-
kraft, und dann werden sic von der Lichtstrahl-
richtung fortgestosien. ES gibt im Weltenraum
solchen kosmischen Stand , dessen Teilchen weniger al-3
0,015 Millimeter im Durchmesser haben, und die von
anderen Himmelskörpern eingcsangen werden. Ans
solchem kosmischen Staub bestehen auch die Kometen¬
schweife. und da sic sehr leicht sind, so wirkt auf sie
der Strahlungsdruck der Sonne , ivenn sic an ihr
vorltbcrziehen. Dt.

Kohle auf Spitzbergen.
— Die Insel ist reich an Kohle, weöhalb eine

amerikanische Gesellschaft ihre Ausbeutung begann
und sogar eine „Kohlenstädt" gründete : Adventcity.
Aber eS lohnt sich schlecht, weil der Abtransport zu
schwierig ist. Heute hat Spitzbergen etiva 100« Ein¬
wohner. meist Kohlenarbeiter . Daö Kohlengcbtct
umfasst 750 Quadratkilometer, ' mehrere einen Meter
mächtige Schichten liegen übereinander , lede mit mehr
als 500 Millionen Kubikmeter. Diese Kohle stammt
von grosien einstigen Wäldern aus dem Tertiär:
Tannen , Kiefern . Eichen, Pappeln , Platanen . Da¬
mals hatte die heute vereiste Insel also ein Klima
wie es jetzt Oberitalten hat. Dr.

Aus aller well.
lH Uebcrfall auf AuSslüglerautoS. Ein fast unglaublicher

Vorfall' hat sich auf der Chaussee zwischen Köpenick  und
Müggelheim ereignet. Eine Bande von Kommunisten hielt
etwa ein Dutzend durchfahrende AutoS an und bombardierte
sic so lcnme mit Steinen, vis die Feilster in Trümmer gingen
und die Wagen schlvere Beuleil und Risse erhielten. Mehrere
Autofahrer wurden durch Steinschläge leicht verletzt. Einem
der Fahrer gelang eS schließlich, bis Köpenick durchülkommcn,
ivo er daS Ucbersallkouimaudoalarmierte. Die Polizei nahm
neun von dctt Wegelagerern, darunter zwei Frauen, scsi. ES
handelt sich um die Mitglieder einer koinmunistischen Jugend¬
organisation.

LI Auf siebeneinhalb Jahre ins Zuchthaus. Nach dreitägiger
Verhandlung verurteilte das Schwurgericht in Arnsberg
den Räuber Liesegang wegen schilleren Raubes zu sechseinhalb
Jahren Zuchthaus und seinen Komplizen Garde wegen schweren
LtoubcS und versuchten Totschlags zu einer Gesamtstrafe voll
siebeneinhalb Jahren Zuchthaus Am 25. Novemberv. I . ivarcn
die Angeschuldigtcn in das BcrwaltungSgebäudc der chemischen
Fabrik in Wocklum eingedrungcn und hatten dabei eine Geld¬
summe erbeutet. Die Stäuber waren dann geflohen. Zwischen
ihnen und den verfolgenden Gendarmcriebeamten entwickelte sich
ein Feucrgesecht, wobei einer der Räuber durch ein« Kugel den
Tod gefunken liatte.

Hs Wilderer als Mörder. Unweit Niedermendig am Laocher
C«e fand nian den PolizeioberwachtmeistcrRohrmanu aus
Kottenheim  durch einen Bauchschuß schiver verletzt auf.
Ter Beamte gab an, durch Wilderer angeschosscn worden zu
sein. Er starb kurz nach seiner Ucberführung ins Krankenhaus.
Der Täter konnte man noch nicht habhaft werden.

O> Schlägerei zwischen Sozialdemokraten und Heimwehr-
lenten. In Linz  fand ein Heimwchraufmarsch statt, der sich
zu einer machtvollen Kundgebung für di« Heimatschutzbcwcgung
gestaltete. Leider kam cs dabei zu schweren Zusammenstößen
zwischen Hctmwehrleutcn und Mitgliedern des Rcpublikaui-
säum Schutzbundes, denen durch dar Eingreifen der Polizei
erst nach großer Mühe«in Ende gemacht werden konnte. Die
Zahl der Verletzten ist auf beiden Seiten sehr groß. Die Polizei
bemühte sich energisch, die sich schlagenden Parteien zu trennen
und die Ordnung wieder herzustellen. Es gelang ihr aber erst

nach langen ^ emü̂ungeu. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vo.genommen.

□ PcrhcrrendrS Feuer in einer chemischen Fabrik. Wie aus
Prag  verlautet, brach in einer chemischen Fabrik in Hruschau
aus »»bekannten Ursaclxn ein Brand aus. Das Feuer entstand
in, Ofenhaus, ivo Kies gebrannt wird, und breitete sich bald
aus die ganze Abteilung zur Erzeugung von Anhydrit aus, die
aus sechs Gebäuden besteht. Am Brqndplatz erschienen 15 Feuer»
wchrkorps mit 8 Motor, und 6 Haudspritzcn. Die Glut machte
ei» Nähern an die brennenden Gebäicde unmöglich, so daß nichts
gerettet iverden konnte. Der Schaden beträgt einige Millionen
Kronen. Er ist durch Versicherung gedeckt.

Ol Der Wiener Bürgermeister auögcpfifsrn. Bei der Veran¬
staltung des Wiener  Eislaufr>erctns um die Europanreister»
schast im Damen Kunstlauf und im Fahrlauf kam es zu einer
großen Kundgebung gegen den Bürgerineistcr Settz, der auSge-
pfifsc» wurde. Als beim Erscheinen des Bundespräsidenten auf
tcr Tribüne die BundcShymn« angestimmt wurde und alle An»
nrescndcn die Häupter entblößten, behielt Bürgermeister Seitz
den Hut auf dem Kopse. Dies« Haltung des Bürgermeisters
hatte zur Folge, daß Seitz auSgepfifsen wurde.

[j -Heftige Wirbrlstnrmc bei Gibraltar. Die Bucht von G t»
braltar  wurde von schwere» südwestlichen Wirbclstürmen
hcimgcsucht. DaS spanische Kabclschisf„Amber" entging nur mit
Müh« dein Schicksal des englische» Dampfers„Swainby", vom
Sturm an Land getrieben zu werden. Die Stürme richteten
grossen Schadena». Die Telephon- und Elektrtzitätskabel wur¬
den völlig zerschlagen.

Ol Eielsonü Flugzeug gesunden. Nach einer Meldung aus
Seattle  ist das Flugzeug des seit Wochen verschollenen
Fliegers Eielsoui» der Nähe von Fairbanks (Alaska)) voll«
ko»»».'» zertrümmert ausgesundcn worden. Bon den Insasse«
fehlt jede Spur.

Ol Wieder rin französisches Verkehrsflugzeug verunglückt?
Nach einer.Meldung aus Tanger  ist man seit Tagen ohne
Nachrichten von einem französischen Verkehrsflugzeug, das den
Dienst zwischen Afrika und Siidamerika versieht. DaS Flug.z«ug
hatte mtt einem Fahrgast und der Amerikapost Casablanca ver»
lasten, ließ jedoch wenig später durch Funkspruch wisten, daß
eS infolge heftigen Sturmes gezwungen sei, «in« Notlandung
vorzunehmen. Trotz aller Nachforschungen fehlt bisher jede Spur.
Man befürchtet, daß der Apparat in; Meer gestürzt ist. umso¬
mehr, als der Sturm in den Abendstunden eine derartige Heftig¬
keit annahm, daß selbst ein Pfeiler des Funkturmeü von Tanger
umgcstürzt wurde.

Der Mann ohne Schlaf.
Der Oberveamte der Budapester Svnialvecsichc-

rnngsailftalt Paul Kern  hat feit feiner Berivnn-
düng im Kriege im Jahre 1016. also seit ungefähr
15 Jahren , kein Auge geschlossen und überhaupt lein
Schlafbedürfnis empfunden. Er verbringt die Nächte
in Kaffeehäusern , kehrt früh heim, wäscht sich und
geht vollkommen frisch in sein Amt. Wegen des kost-
spieligen Nachtlebens wünscht er sich eine Stellung,
hie ihn auch nachts beschäftigt.

Aus dem Gerichtssaal.
QD  DaS Urteil im Prozeß gegen die„Rote Fahne". Jin

Prozeß gegen die .Rote Fahne" tn Berlin  wurde der ver-
autwortliche Schriftleiter Ftrl wegen öffentlicher Bclcidiguug
des Berliner Polizeipräsidenten Zörrgicbel zu 600 Mark Geld¬
strafe oder einem Monat Gefängnis und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt In einem Artikel der „Roten Fahne"
war nämlich Polizeipräsident Zörrgiebel im Zusammenhang mit
den Vorgänge» vom1. Mal v. I . mit Ausdrücken wie „Massen¬
mörder" und .Arbeitcrfchlächter" beschimpft worden.

Lunles Allerlei.
ES geht nichts über die Gemütsruhe.

Auf cinein bayrischen Bahnhof wartet ein Mann auf scm
Bahnsteig1. Wartet eine geschlagene Viertelstunde. Sieht alle
Augenblick aus die Bahnhofsuhr und wird allmählich nervös.
Nach einer Weile läuft ihm rin Bahnarbeiter in d«n Weg.
„Sagen Sie mal, der Zug nach Nürnberg hat beute wohl eine
Maste Verspätung?" —.„Sie irren sich," gibt verBahnarbeitr
zurück, „der Zug nach Nürnberg ist schon vor zwanzig Minuten
vom Bahnsteig2 abgefahren". — „Das ist ja ganz unmöglich",
entgegnet der Nervöse, „der Zug fährt doch schon seit Jahren
vom Bahnsteig1 ab". — „Alles sehr schön! Augenblicklich
werden aber die Gleise repariert und da fährt er eben von
Bahnsteig2 ab". — „Und da findet man'ö nicht für nötig,
wenigstens einen entsprechenden Aushang zu machen?" — „Na,
wissen'fe,' erwidert der Arbeiter trocken, „für diese paar Tag«
rentiert sich daS wirklich net" . . . .

Wohltätige Einflüsse der Fichte.
ES ist eine bekannte Erscheinung, daß in Gegenden, die

einen größeren Fichtenbestand aufweisen können, Influenza und
Erkältungen nur wenig zum Ausbruch kommen. Dieser wohl¬
tätige Einfluß geht auf die Atmosphäre zurück, die von dem
Fichtendust angefüllt wird.

1- Schuhpflege bei schlechter Witterung. Ist da» Schuh»
wer. durch plötzliche Regengüsse stark durchnäßt worden, dann
sollte man die Schuhe unbedingt auf Leisten ziehen und zum
Trocknen auslegen. Nur so kann dem Leder auf die Dauer sein
schönes Aussehen und seine Geschmeidigkeit erhalten werden.
Noch besser ist eS, auch dem trockenen Schuhwerk diese Pflege
angedeihen zu lassen. Die kleine Mühe macht sich reichlich be¬
zahlt, denn man wird dann um so seltener neue Schuhe kaufen
müssen. Unter keinen Umständen sollte man eS so weit kommen
lassen, baß der feuchte Straßenschmutz auf dem Leder eintrocknet,
denn durch den Schmutz wird mit der Zeit eine Sprödigkeit der
Lcdcrschicht hervorgerufcn, da der natürliche Fettgehalt des
Leder» mehr und mehr schwindet. Es kommt hinzu, daß bei
einer erst nachträglichen Reinigung, zumal dte Bürste zu hart
ist, die Lederschicht ohnedies leidet.

# Die Wochen der großen Erwartung. Die mehrere Wochen
währende Haupt, und Schlußziehung, in der über 52 Millionen
Reichsmark zur Ausspielung gelangen, beginnt am 8. Februar.
Außer den Haupttreffern von je 500 000 Rmk. zweimal 300 000
Mk., zweiinal 200 000 Mk., zweimal 100 000 Mk., sowie vielen
anderen hoben Gewinnen komnren die beiden Prämien zu je
500 000 Mk. zur Auslosung. Im günstigsten Falle können auf
ei» Hauptlos 1 Million und auf ein DoppelloS2 Millionen
Rmk. gewonnen iverden.

§ie baden im Winter nicht zu Haute,
weil Ihr Badezimmer kalt ist.

Ein Gasheizofen hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

rasch , sauber und billig

hinweg.
^ordern Sie vom Gaswerk

den kostenlosen Rat eines Fachmannes.
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Die ersten Wochen ihrer Ehe glaubte Jfa sogar eine

Art Liebe für ihren Mann zu fühlen, doch nur allzubald
begann ihr koketter Sinn nach Abwechslung, nach kleinen
Flirtö auSzuschauen. Eggenbrccht war ihr zu ernst, zu
schwerfällig tn seiner Liebe.

.Er ist mir zu deutsch", sagte sie kurz nach ihrer Hoch¬
zeit einmal seufzend zu Ri von Salden , die ihr Vorwürfe
machte. . Weißt du. Ri . ich hasse nun einmal alle Scnlimen-
talilät . Wahrhaftig, ich sehe immer mehr ein. daß er und
meine Schwester Gitta besser zusammcngcpaßt hätten. Goit
ja, man muß sich da eben ein wenig andcrivcitig amüsieren."

.Wenn eS sich dein Mann gefallen lassen wird", ent-
gcgnetc Frau vo» Salden mahnend.

.Aber Ri. ich bitte dich, er wird cs gar nicht merken.
Mein Gott, er ist ja so verliebt und stolz aus mich. Wer
eine schöne Frau heiratet, muß übrigens mit einigen An¬
betern rechnen."

.Mister Tarn benimmt sich aber, meiner Ansicht nach,
etwas zu unverfroren. Glaube nicht, daß dein Mann ein
so blinder Taps ist. wie du ihn hinzustellen beliebst. So
kurze Zeit ich auch den Geist einer solche» Enropäcrkolonie
studieren konnte, glaube ich doch bestim»». jetzt schon zu
wissen, daß man dich, wenn du cs zu weit treiben solltest,
schon weil man deinen Man» hochschätzl, einfach bohkottic-
reu würde."

„Sie sollen es wagen!" ries Jsa hochfahrcnd.
Vorläufig sah Hans-Jörg Eggenbrechl dem Treiben

seiner Frau still zu.
Sein kurzer Glückstaumel war längst verflogen, und er

erblickte sie wieder mit seinem kritischen Auge.
Jsa Hollermann war sich treu geblieben; er hatte sie

verändert geglaubt. Sie war noch immer die herzlose
Kokette wie vor einem Jahre , nur noch versteckter, raffi¬
nierter.

Liebte er sic eigentlich noch, u»d halte er sie je geliebt?
Es war wohl nur ein Rausch gewesen! Sie hatte ihn

betört, weiter nichts.
Also geschah ihm recht. Er nahm sich vor, ihr Treiben

nicht länger mit anzuschcn »nd ihr ernste Vorstellungen
zu machen. Das war notwendig, wollte er durch sic nicht
eines Tages zur lächerlichen Figur werden.

Jsa schmollte bei dieser Auseinandersetzung, nahm sich
auch einige Wochen zusammc», ließ dann aber die Zügel
ihres skrupellose» Tempcramenis um so coller schießen.

.Na , Doktorchcn, eine schöne Frau macht Sorgen , be¬
sonders, wen» sie umschwärmi ist. wie die Ihre . Sie sehen
laisächlich miserabel aus ", begrüßte ihn eines Tages Mister
Amery auf der Straße.

Eggenbrechl anlwortete ihm nicht, aber sein Gesicht
versinstcrtc sich.

War es schon so weit, redete man tatsächlich bereits
über ihr Treiben?

.Im übrigen sollen Sie die kleine Frau nicht mit Mister
Dar» im Rennwagen fahren lassen Ich meine cs gut,
Eggenbrecht, aber Tarn ist ein Windhund; und es ist nichts
Neues, daß er tatsächlich jedes Vierteljahr einen Wagen
in Grund und Boden fährt, leider jedoch ohne das Genick
zu brechen. Der Junge Hai Glück, besonders bei de»
Frauen . God day, Doktor, und nichts für ungut !"

Amery eilte grüßend davon.
Eggenbrecht hatte eine scharfe Zurechtweisung auf den

Lippen, aber er unterdrückte sie. Amery meinte es gut; er
>var ein ehrlicher, treuer Kerl. Haue sich Jsa tatsächlich
soweit hinreißen lassen, daß sie sich mit Tarn allein öffent¬
lich zeigte?

Das war zuviel!
Eggenbrecht lachte bitter auf.
Weshalb war er so blind gewesen?
War nicht Jsa nur das würdige Gegenstück zu ihrer

Schwester? Wie kam er zu der Annahme, daß sie anders
fein könnte?

Geschah ihm nicht recht so?
Das gebrannte Kind fürchtet daö Feuer. Er aber war

mitten in sein Unglück hineingetappt.
Aber man sollte nicht heimlich über ihn tuscheln und

lachen. Noch war cs Zeit!
Eggenbrecht hielt plötzlich im Gehen inne.
Noch war eü Zeit, hatte er soeben gedacht.
Wußte er das aber denn so genau? — War es nicht

leicht möglich, daß sich Jsa bereits an diesem Tarn —?
Nein, nein, er wollte nicht das Schlimmste denken.
Jetzt beschleunigte er seine Schritte, um nach Hause zu

kommen.
Jsa traf er dort nicht an. Der Diener sagte ihm, daß

die gnädige Frau mit Frau von Salden ausgefahrcn sei.
Ausgefahren, jetzt zur Mittagszeit?
Er berührte das Essen nicht, und trat aus die große

Hanstcrrasse. Da sah er drüben im Nachbargarten Nt
von Salden mit ihrem Hund promeniere».

Dem ersten Impuls folgend wollte er hinüberruscn
und sie nach Jsa fragen; aber dann unterließ er es.

Warum seine Schande in die Welt schreien?
lForileyung folg«.)
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